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das kapiialiftischr Systein künstlich wieder zum >scheu Wirtschaft tvideri ' pricht
Leben zu bringen . - Die Loipen seien Berten - 1 es verleihen . Die Zinsen abe :

Erscheint mit Ausnahme des Montag Mg ' lch früh .
RedoNivll unv vttwoltung : vrag II . , Nkküronka 1» ch rncpvoa : 2»7 »s . Z1 « » 4 <, cera <vne » aMvn) : 26797 ♦ voüfcheaaml : 375 « «

Paris , 2. Oktober . „ New Dort Herald " mel¬

det aus Washington : Eine offiziöse Meldung be¬

sagt , daß internationale Verhandlungen über die

Kriegsschuldenfrage im Frühjahre des nächsten
Jahres werden eröffnet werden können . In be¬

stimmte » Kreisen glaubt man , Schatzsekrctär
Mellon Jet für die Verlängerung des Krcdn -

moratoriums um mindestens ein Jahr . Ebenso
scheinen sich die amerikanischen Finanz - und Jn -
dustriekreise für die Verlängerung des Morato¬
riums und die Revision der Kriegsschuldfrage
esnzusetzen . Präsident Hoover lehnt jedoch bestän¬
dig ab, seinen Standpunkt bekanntzugeben . Die

amtlichen Kreise werden deshalb bis zum Früh¬
jahr ' des nächsten Jahres abwarten , wo man mit

größerer Deutlichkeit die Auswirkungen des dieö -

Mhrigen Moratoriums übersehen wird . , Bis zu

» xm Zeitpunkt , werde keine offizielle Aktion un¬

ternommen werden .

standard für . den Fall einer
' Verschärfung der

Wirtschaftskrise zngemrssen . Es wird deshalb

gefordert , daß die Banken und das Kreditsystem
des Landes der - öffentlichen Kontrolle unterstellt
tverden . Fbrner wird ' die Errichtüug - einer . ZeN- '
tralbehörde verlailgt , die die . Anlage des ^api-i
^tals im : In - und Ausland : icherloacht und. leitet .

Außerdem ' .soll Eritzland hie Initiative zur - Ein¬
bringung einer internalionawn . ' Konferenz er¬

greifen , die sich über eine gemeinsame . ÄeldPolitik
verständigen soll . England soll ! weiter die- Jni -
tiative ergreifen zur Aufrollung und endgültigen
Bereinigung des Problems der Kriegsschuldcu
und Reparationen .

In bezug auf . die Zol l P d li t i k heißt es

in dem Entwurf, ' daß jedes allgemeine Zoll¬
system einen . aussichtslosen , - s '

erung der -Lebenskösten, Bereicherung privater
Interessen aus Kosten der Allgemeinheit und

eine . weitere Verschärfung der internationalen

Zusammenarbeit . Im Gegensatz hierzu verlangt
die Lgbour . Party ^als Handelspolitik eine be¬

wußte Orientierung und Entwicklung derjenigen
Industrien , deren Wirtschaft den . höchsten Le¬

bensstandard für die Bewohner ' des Landes ge -

lqährleistct . Als ein ' erster Schritt . in dieser
Richtung wird die Nationalisierung , der Krast -
crzfuqung , des Transports . ' « dar Eisen - - und
. Stahlindustrie , sowie >der Kohlenindustrie ver - -

langt, . -! Ferner soll der - Grund und Boden ver¬

staatlicht werde » . ' . Wo cs nötig ist, , soll , die Ein -

und ' Ansiubr durch Behörden mit - monopol¬
artigen Vollmachten . geregelt werden .

Hinsichtlich der Abrüstungskonferenz soll
England Vorschläge , zur Praktischen und weit¬

reichenden Herabsetzung der Rüstungen ausar¬

beiten .

bin Aktionsprogramm - er

Lll ' - our-Parltz
Die Labour- Pyrteishat einen Programm¬

entwurf ausarbeilen ' lassen , der ' am Montag
in der . Exekutive zur Beratung gestellt ?, weiden

soll und im gegebenen Falle zugleich ' als , Wabl -

programm gedacht ist .

In dem Entwurf wird zunächst festgestellt,
daß der So ; i a. l i s m u s die einzig mögliche
Lösung aus den wirtschaftlichen Schwierigkeiten
zu bringen vermag . Eine große Rolle wird der

Deflationspolitik . und der Rückkehr zum Gold -

Buresch sindet keine Mehrheit .
Grobdeutsche und Hcimatblork

lehne « ab .

Wie « , 2. Oktober . (Eigenbericht . ) Die Re¬

gierung hat sich heut « den ganzen Tag bemüht ,
eine Mehrheit für das Budgetsanierungsgesetz zu
finde ». Der Finanzausschuß , der nachmittags
zur Beratung der Borlag « zusammentreten sollt «,
«st heut « um els Uhr nachts immer noch nicht
zusammengetrctcn .

Di « Regierung verhandelte zunächst stunden¬
lang mit den in der Regierung vertretenen

Großdeutschcn , um ihre Stimmen für das

Gesetz zu gewinnen . Man hatte auch schon bei¬

nahe « in « Einigung erziÄt , doch wurde sie vom

grohdeutschen Klub schließlich mit vier zu vier
Stimmen abgelehut . Dir Regierurra bewarb sich
« u « um di « Stimmen des faseistische « Hei¬
matblocks . Der Oberputschist Starhemberg ,
der als Bundesführer der Heimwerh auch d«e

Fraktion leitet , soll den Befehl erteilt haben , daß
di « acht Abgeordnete « für di « Regierung stim¬
me « . I « später Nachtstunde hat der Heimatblock
es jedo chcbensalls abgelehnt , für das Gesetz zu
stimmen .

Die Situation ist also noch ganz
gcklärt .

Wichtige Verhandlungen
im Weihen Haus .

Reue Bemühungen Hoovers „ zur Verbesserung
der Lage " .

Washington , 2. Oktober . ( Reuter . ) Tie in - .
? Md ausländische Wirtschaftslage ist , wie verlau¬

tet , in einer wichtigen Konferenz erörtert wor -

den , die Präsident Hoover mit dem Unter -

staätMkretgr des . -Schatzamtes Mills , . hemGyu ?
verneür - des . BünderbeserveiürektonltmlS ^M' eyer ,
dem Händclssekretär ^ Lamont ' und ' dem ^ Staats -
sekretär ' Sbimson äbhielt . Eine nach Beendigung
der Konferenz ^ ausgcgebene Erklärung besagt
lediglich , der Präsident habe eine neue Bemü¬

hung , ; z ur Verbesserung der Lage " er¬

wogen , es könne aber gegenwärtig nichts dar¬
über mitgeteilt werden . -

Wettere Ausschlüsse aus der SPD .

Berlin , 2. Oktober . (Eigenbericht. ). Gestern
hat die bürgerliche Presse berichtet , daß ' her Ab¬

geordnete Siemsen aus der . sozialdemptrati -
cheu Partei ausgetreten , sei und sich der Grupps

Sehdewitz- Rosenfeld angeschlosscn habe . Siemsen

teilt . heute, mit , haß das falsch sei urch er . . nicht
daran denke , die sozialdemokratische Partei zu

verlasse ». . Siemsen ist ebenso wie Rosenfeld in

Thüringen gewählt worden . Seine heutige Er, ,

klärung ist ein .pichen dafür , daß die AbspMe - ,
rungsvevsuche auch in diesem Wahlkreis keinen '

Erfolg haben .

In Breslau ist der bisherige OrisoK -

einsvorsitzende Dr . Eckstein und . der Reichstags¬
abgeordnete Z i e g le r aus der Partei ausge -
chlossen worden , weil sie sich mit der Setzdowltz -

Rosenfeld - Gruppe solidarisch erklärt haben . Die

neue Partei soll am Sonntag aus . der Taufe , ge¬

hoben werden . Tie Tagung findet unter . Aus¬

schluß der Oefsentlichkeit statt ; , für die bürgerliche
Presse wird ein besonderer Presseempfang ver¬

anstaltet . ; .

eine vorbeugende Maßnahme zum Schutz der Währung . ,

Arbitrage fremder Zahlungsmittel gegen tschecho-
siowakische Kronen könne » nur mit Genehmi¬
gung der NMonalbank getätigt werde » .

4. Die , Gewährung / von Kredite »« an das

Ausland , sowohl ' ist Äröneü als iaüch in frei »-
den Währungen , uNterkfegtüiviederum der Bewil -

ligung feitens der Rationalbank . .
- <

5. Dispositionen über Kreditsäldos von

Ausländern auf Köntis in Kronen oder in frem¬
der Währung bleiben vollkommen frei .

Durch dje angäkündigte Kundmachung der

Nationalbank werden Arbitrageverkäufe tschecho-
siowaftscher Kronen für fremde Zahlungsmittel
ins Ausland ohne besondere Bewilligung den

Devisenbanken für Beträge bis . zu 100 . 000

Kronen erlaubt . Die Banke » « dürfen fremd :
Zahlungsmittel bis . zum Gegenwert von 20 . 000

Kronen ohne Bewilligung zuteilen , bezw . Zah¬

lungen ins Ausland in fremder Währung vor¬

nehmen , für Jmportzwecke bis zu 50 . 000 Kro¬

nen . Die Ausfuhr tschechoslowakischer . und aus¬

ländischer Banknote » , Gold - und Silbertnünzen
fremder Währung wie auch inländischer und

ausländischer Wertpapiere ist frei . Reisende

dürfen diese Zahlungsmittel in beliebiger Menge
dem Staatsgebiet stusMxrn ; , . verdptz «, M. .

lMglich die Ausfuhr tschechoslowakischer BaNk -

nötert - zu Avbitragczwecken' .

Wettere Verschärfung - er Devisen -
konl rolle in Leylschlanv . >

Berlin , 2: - Oktober . . Dß : Entwicklung , der

Devisenlag «, die sowohl fix ' der ' stärken' . Bean¬

spruchung der Reichsbank als mich in dauernden
erheblichen Ansprüche »« aus . der Wirtschaft bei

uiMreichendem Rückfluß vosi Exportdevisen ihrer «
Grund hat , macht ei » e . Verschärfung der

D e v i s e n b c w i r t s ch a ft u n g
'
erforderlich .

Die Verschärfung erfolgt in drei Richtungen :
Erneute Anmeldung aller . Devisenbestände und

iiii Anschluß darai « fortlaufende Erfassung der

Exportdeviftn ; Herabsetzung der Freigrenze und

Kontrolle des innerhalb der Freigrenze erfolge »«-
den Dcvisenertverbs ; summeirrnätzige und zeit¬
liche Beschränkung der allgemeine »« Genehmigun¬
gen zum - Verkehr mit Devise»«.

Hungerkrawalle .
London , 2. Oktober . . In Bristol uitd

Glasgow kam es gestern zu Arbeitslosen ,
lundgebungen gege »« die geplanten Kürzunger «
der Arbeitslosenbezüge . Einen besonders ernsten
Ehärakter nähme » die Kundgebuiigen in Glas ^

göw an , wo sie ' bis »«ach Mitternacht andauerten .

Polizei unternahm zablrciche KnüPPelcmgriffe
auf die nach Zehntausenden zahlenden Menschep -
»nasien . Ein Unterha ««smitglieo wurde verhaftet
und wird heute vor dem Polizeigericht erscheinen .
Außerdem verhaftet « die Polize « noch 12 Perso¬
nen . Vielfach , kam es zu ' schweren Ans - '

s ch reit n n g e n. Die Fensterscheibe »« ^zahlreicher
Geschäfte würden zertrümmert und die A» « s -

lägen als Wurfgeschosse gegen die Beainten be¬

nützt . Viele Persone »« erlitten Verletzungen : drei

Polizisten ' müßte » ins Kränkerchaus geschafft
werden ? Nach ' Mitternacht w» » rdcn l2 Lebensn » it -

'
telgeschäfte ausgeplündört . ' Um 1' Uhr 30 war die

beritt <mc Polizei noch 11« ' den Straßen nut ' dcm

Ausei « « artdertreiben der ' Menschenmassen beschäf¬

tigt . Erst nach . zwei Uhr früh > tat endlich
Ruhe ein .

Duisburg , 2. Oktober . ' Gestern abend kau «

es an verschiedene «« Stellen der Innenstadt zu

größeren ZufaminenrottUngen , »vobei regelrechte
Stürme auf verschiedene . Geschäftslokale unter¬

nommen und inehrere ■Fensterscheiben zertrü »»«-
mert wurden .

' ' '

Prag , 2. Oktober . In der Sitzung des

Ministerrates vom 2. Oktober d. I . wurde « in «

Regierungsverordnung beschlossen , durch welch «
die gebunden « Devisenwirtschaft
wieder eiugesührt wird . Diese Maßnahme
wurde am gleichen Tag « in der Sammlung der

Gesetze und Verordnungen publiziert und hat
bereits Gültigkeit erlangt . Der Ministerrat

stimmte ferner dem Finanzgesetz für das nächste

Jahr zu und nahm einen Bericht des Außen¬

ministers über di « internationale Lage ent¬

gegen .

Die tschechoslowakische Nationalbairk verlaut¬

bart folgende Kundgebung : Die gebundene Devi -

senwirtschaft ist in allen Nachbarstaaten und auch
in zahlreichen « « « deren Staaten eingef»"chrt Wör¬

de»«. Infolge dieser Ataßnahme ivare der hei¬
mische tschechoslowakische Markt , wenn der bis¬

herige Freiverkchr auf dem Devisenmarkt belas¬
sen würde , den Machinationen der Spekulation
ausgeliefert u« « d es würden seitens der Arbitrage
auf dem hiesigen Platze Devisen für fremde .
Zwecke besorgt werden . Aus diesem Grunde hat
der Ministerrat in seiner heutigen Sitzung be¬

schlossen^ im Interesse der Währungsstabilität
die Regierrmgsverordnung Nr . 209 - 1928 imd die

Kundmachung 210 - 1928 , durch die der , Dejusen -
handrl frcigegebci « wurde,,mrfzrchcbm «. ÄMvrm ,

n eite in die Kontrolle der Tetnscntvirtschasi durch

Äe tschechoslowakische Nationalvank . in dein U» l -

fange wieder hexz»jstellen, .wie sie durch die Rx- .

' MrüngSttinchrdnUisgsxrFMilSsit' festgelsät' wöt -

^ N' ist . . *■ P
Die Hauptgrundsätze dieser Regelung sind

folgende :
1. wird die Pflicht zur Abftchr der Devi -

en festgelegt, hauptsächlich also der Exportvaluta
und airdcrer Einnahmen aus dem Auslande

( Zinsen - und Kuponerträgnisse , sowie der Erlös

non Anleihen ) .
2. Demgegenüber werden jedennann von

einer Bankverbindung zum laufender « Kurs

voll die Devisen zugeteilt werden , die er für

Zahlungen ins Ausland für Wirtschaftszwecke
benötigt , so für den Warentmport , Zahlung von s
Schulden , Zinsen und dergleichen .

3. Einlagen in Krönen auf Rechnrmg vor «

Ausländern , weiter Zahlungen zwecks Ankdufes
von Wertpapiewn aus dem Auslände und die

In den Tagest , da sich die deutsche Sozial¬
demokratie dieses Landes im heftigsten Wahl - '
kämpf »nit ihren Gegnern befand , ist die ' all -

'

geineine K r i s e : d e r e u r 0 p ä i s ch e n

Wirtschaft noch verschärft - wopden '
und es ist jetzt Zeit , nachdem wir die An - ^

griffe von links und rechts abgeschlagen haben ,
den weltwirtschaftlichen Vorgängen ' der letzten '
Zeit , und . ihren Rückwirkungen auf die Tsche»'
choslowakei einige Ausmerksamtcit zu widmen .

In der allgerneinen Krise der Weltwirsf
schäft , die im Herbst > 1929 — es sind geradei
zwei Jahre her , zwei Jahre des Leides und '
der Not von Millionen —■ von den Verelyig - -
ten Staaten ihren Ausgang nahm , - ist seit
dem 19 . Septenlber 1931 ein »« euer Abschnitt ,
zu verzeichnen . An diesen « Tage hat sich etwas

Unverhofftes und Unerhörtes begeben : Tie '

Bank von England wurde ihrer Berpflüh -
tung , Papiergeld gegen Gold einzutauscheu , -

auf unbestiminte Zeit enthöbe »«^ der Pfund
Sterling , an dessen inneren « Wert ein Jahr¬
hundert kein Ziveifel laut wurde , verlor " i»r

kurzer Zeit fast ein Viertel seines Wertes , eine

Säule des kapitalistischen Geld - und Waren -

Verkehrs , deren Pracht , Herrlichkeit und Festig¬
keit Generationen bestaunt hatten , zeigte Risse
und Sprünge . . Ein Jahrhundert und mehr

tvar London der Mittelpmrkt der kapitalist «- :

fcheu. ^Äpedlttvirtschaft ' gelvesen , der Weltkrieg
hatte die englisch « Geldherrschaft untergraben ,
aber erst der 19 . September hat . den Thrv »«
des englischen Pfundes tr . nigep ) 0tfttz ^) ,Plr
Riickgängide8 . . engWhtn»Wßenha . ndels im . M-
teil ' . Jahilzehnt ( Aufkommeni emer . kolonialen

Taxfilirrdustrke, ' BerdLmtgusia : der Kohle durch
Etdöl ) , der ' geringe " Kä' pitälexpört ' hätte die i

pnglische i Zahlungsbilanz i ' vcrfchbechtvrt , Wirt - .f
sckwftlicher St «llstal «d u» « d Massenarbeitslosig¬
keit hatte die . Steueiceiirnähmen gesenkt . " und

die Staatsausgaben erhöht, ' Las . Weltkapital
begann das Vertrauen zu . verlieren , . insbeson¬
dere als dtirch das

"
StillhalieabkomMci « mit

Deutschland bei »«ahe . zehn Milliarden Kronen

englische Kredite festgefror : » "wärest - ": es ' i ^c-

ga » « n das Abziehen euslättdisch - - r Gnthäbr »» ,
die Bank von Erigiaud ' hat ' - zwei rMärralttl

etwa 16 Milliarden Kronen an Gold 1 und

Devise »« iierloreu . Ain 19 . September mußte
man in New ?) ork f»ir ein Pfund noch i . 8

j Dollar bezahlen , Ende voriger , Wocbe » ür

noch 3 . 8 ' Dollar .

. Di « iveltwirtschaftliche E»ltwlcklu »«g "dtzl
letzten Jahre hat bewirkt , daß" ein imn »e ^
größerer Teil des »nonetärcn ( zu WähruNgÄ«^ \ j
zwecken vertvendete »») Goldes sich in den Per«
einigten Staaten von Roichasteenta l »»td Frank ».
reich aufhänfw . Von den r » » nd 50 Milliard . ' ».
Mark Gold besitzt Amerika ,etwä
wl , Frankreich ein Fiiriftel . Ein großer ' Teil
des "Kapitalprofitü , den die . arbeite » « den - Men¬

schen schaffen , -ströntt ' in - diese
"
beiden - ' LHndvt,

alle äilderen Staateü vemnnen , die Gold -

gründläge " ihrer Währilngen . tvird immer '

schmäler . Frankreich und Amerikä I töstnE ejif » -

. . . . . . iycder das aufgehäufte Kapital ' »«slos " iiegrn

Versuch darstcllc , I lassen — was den « Grundsatz der kapitzalisii-'
oder : müfteii

! es verleihen . Die Zinsen aber können von den

Sch«lldnerstaate »« » mr durch Warenexport be¬

zahlt . toerde », . ahcr Aincrikä und Frank¬
reich durch Hochschutzzölle verhindern . So ist - >» 1

d i e kapital » st i sch e . W e l t w i ' . r t . sch a fit '
: n e i n e " S a ck g a s s e g e r a t en , a u 8 der

sie » ich t h e ra - usfi » d e »- ka n » » , die

Gefahr der . Erschütterung der Wähntirger « der

übrigen Länder Nüvd imitier größer, ' der Weit¬
aus der gegenwärtiger » Weltkrise wird ' snuuer

mehr - verrärninclt -

Wie groß die Erschütterung der Wirtschaft
in den andere « « Lärrderi « ist , lehrt anschaulich
die Tatsache , daß die Goldeinlösungspflicht der

Notenbanken auch der nordischen Länder - -

deren Währungen man bisher für absolut fest
hielt — aufgehoben wurde und daß die schivc -

dische, norwegische und dänische Krone in den

letzten Tagen an Wert eingebüßt haben -
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Genossen !
die Verbreitung unserer Zeitung agitieren »

Setzt euch überall für unser « Parteipresse
ein . I « vaS Heim des Arbeiters gehört dir

Arbeiterpresse . Darum ,

Nenossen « . Genossinnen WgJIW * » ®

Der Freispruch der Kirporalr
horak .

Bon den tschechischen Blättern widmet nur
das „ Pravo lidu " dem Urteil der Prager
Geschworenen über den siebsachen Dtörder Horak
einen längeren Artikel , der den Standpunkt der

Menschlichkeit gegenüber den militaristischen und

nationalistischen Phrasen vertritt , mit denen der

Freispruch des Ungeheuers von Belky Vitöz ge¬

rechtfertigt wird . Das Blatt unserer tschechischen
Genossen betont eingangs , daß es eine Ehren¬
sache des Staates tvar , dem Verbrechen
Sühne zu verschaffen :

„ Es standen da nicht nur di « Schatten der

sieben grausam ermordeten und beraubten Bür¬

ger , es . wehklagt « ha nicht nur eine alte Mutter ,
beraubt ' ihrer SLhne , die ihre Freilde waren im

Herbst ihres Lebens : es klagte an auch die

Ehre des Staates und die Ehre d « r

Armee , die Ehre des Militärs / das dir

Freiheit des Landes und seiner Leut « verteidigte . "
Das „ Pravo lidu " mißt ein großes Maß

von Schuld dem Offizier bei , der sich den Drö¬

hnten des Legionärs fügte , statt mit dem

ganzen Aufgebot seiner Persönlichkeit ' die

Disziplin und seine Kommandogewalt gegen den

räuberischen Meuterer zu verteidigen . Der

Menschlichkeit sei in dem Prozeß nicht zu ihrem
Recht verholen worden . Und so schrecklich dir

Erinnerung an die Untat sei, so müsse bedacht
werden , daß es noch um mehr gegangen sei :

„Hier ging es aber um die Ehr « der Repu¬

blik , uni die Ehre der Arm « , um die Reinheit

unseres Verteidigungskmnpses . Tie Prager Ge¬

schworenen haben zugeläffeu , daß auf dieser Ehre
«in Fleck sitzen Aieb . Und das beschwört , wenn

wir die Gefahr in Anschlag bringen , in der die

persönliche bürgerliche Unantastbarkeit in Kriegs¬

zeiten sich befindet , die ' Gefahr herauf , daß jeder
Soldat unser Richter und Henker werden , könnte . "

Im Gegensatz zu diesem mutigen Bekermtnis

zur Mcnschlikeit versucht das Blatt des Außen¬

ministers , das „ 6 e s k ö s l o v o" , höchst sonder¬
barer « rind unklugerweise eine R e ch t f « j «
tigung des Freispruches . Man müsse
von dem persönlichen Leid der Mutter absehen
und den Fäll mit den Augen von 1919 sehen . —

Das Blatt vergißt nur , daß man es seinerzeit
versäumt hat , den Fall zu richten und dem

Mörder zur Flucht verhalfen hat . — Man könne

nicht alle Details rekonstruieren und « s sei halt

überhaupt Krieg gewesen .
Wenn sich aber das „öesks slovo " allen

Ernstes diese Beweisführung zu eigen machen
will , dann muß es auch ein für allemal darauf

verzichten , die altösterreichische Soldateska und

die habsburgische Kriegsjustiz anzuklagen . Dann

sind alle Henker entschuldbar und all « gehenkten

Legionär « nur Opfer des Krieges im allgemeinen !
Das Blatt unterläßt es aber geflissentlich ,

die zwei - entscheidenden Momente zu berühren :
die Tatsache des Raubes an den Ermoif
beten und das wahrscheinlich einzige Motiv

räuberischer Gewinnsucht bei dem

Mörder sowie den Umstand , daß es sich um

Bürger des eigenen Landes handelte ,
nicht vielleicht um „ Feinde " .

Die Tschechen haben ihren Äanchf gegen

Oesterreich zum guten Teil mit moralischen
Argumenten geführt . Bor allem M a s a r y k hat
immer wieder betont , daß Oesterreich zerstört
werden müsse, weil es ein „ unmoralischer Staat "

sei. Dr . Bene « hat diese Gedankengänge über¬

nommen . Kommt es seinem Blatte nicht in den

Sinn , daß es Masaryk und Benes desavouieren

heißt , wenn man sich auf den Standpunkt stellt ,
im Kriege sei jedes Verbrechen erlaubt und der

Korporal Horak bleibe ein Patriot — der an¬

geblich seither ein „ normaler " Bürger sei ohne
Mordimtinkte . ( Als ob nicht di « meisten Mörder
und nicht nur die siebenfachen , sondern schon die

„einfachen ", wenn sie nicht erwischt oder wenn

sie freigefprochen tverden , nachher keine weiteren

„Mordlnstinkte " zeigten ! Es wird immerhin
wenige Mitbürger geben , di « dem Horak allein

nachts begegnen möchten ! )
*

In verschiedenen Zuschriften , die sich zum
Teil auch sehr bitter über die Geschworenen¬
justiz überhaupt äußern und Remedur verlan¬

gen , werden wir auch auf das Versäumnis
des Zensors aufmerksam gemacht , der , wie

schon einmal ruhig die Ungesetzlichkeit passieren
ließ , daß die „ Narodni Politka " vor dem
Urteil die vollzählige Geschworenenliste
p u frfl zierte . Vielleicht sieht das Jüstiz -
mikiistenum da nach dem Rechten ! r

*

Als charakteristisch mag noch erwähnt wer¬

den , daß,die deutsche * Ttberatc ^ Picss ' c
wieder den Mut verloren hat und — das „Pr .
Tagblatt " voran , — bisher kein Wort für eie

Humanität und gegen die Legalisierung des

Pogroms gewagt hat !

Hl . gesamtstaatlicher Kongreß der
Bolkshochschnlen in Brünn .

‘
Diese gemeinsame Tagung , veranstaltet vom

Masaryk - Bolksbildungsinstitut , der Komensky -
Volkshochschule und der Deutschen Volkshoch¬
schule in Brünn , fand am Montag und Dienstag
in den neueröffneten Räumen der Deutschen
Volkshochschule statt . Am Sonntag abends fand
ein Festabend statt . Am Montag vormittags er¬

stattete nach den Begrüßungsansprachen Prof .
Blaha ein Referat über die „ Aufgaben der

Volkshochschule " . Seine von hohem Idealismus
erfüllten Ausführungen waren eine gute Einlei -

tung der Tagung. „ Kultur " , führt der Redner
aus , „ kann nicht direkt vermittelt werden . Jeder
muß sich sie selbst nehmen . Man kann sie keinem

vermitteln , der nicht vorher darauf vorbereitet

worden ist. Wir sollen die Hörer mit ihrer gan¬
zen Gesinnung erfassen . Unsere Bemühungen und

Forschungen gipfeln in der Frag « : Kennen wir

unser Volk genau ? Das Masärhk- Juftitut soll
eine geeignete populäre Literaturauswahl zusam¬
menstellen und Präventivarbeit leisten , stets an
die Zukunft denkend . Wir erstreben einen Glücks¬

zustand und die Zufriedenheit der Massen . Die

heutigen Unterhaltungsformen werden scharf ab¬

gelehnt . Auch die ethische Erziehung unserer Hörer
sollen wir leiten . "

Das Korreferat erstattete Prof . Dr . Hugo
Iltis . Er betont sofort einleitend seinen mar -

xistischcn Standpunkt . Im Gegensatz zu Blaha
scheinen * die Ausführungen Iltis ' pessimistisch .
Ist Volksbildung überhaupt zu erreichen ? Der

Vererbungsforscherbehauptet , daß weder der Ein¬

zelne noch die Masse erziehbar ist . Dann Men -

schcnsormnng : Prometheus kann das wagen , weil

er ein Gott ist , aber woher nehmen wir gewöhn¬
lichen Sterblichen das Recht , nach unserem Bilde

ander Menschen formen zu wollen ? Tas Volk

wird durch uns wenig geändert werden . Kirche ,
Schule , Presse , Theater , Kino und Radio sind
die sechs getvaltigen Faktoren , welch « mächtiger
sind , als wir Was also die großen Aufgaben an¬

belangt , müssen wir sehr bescheiden sein . Dafür

dürfen wir uns aber kleinere setzen . Eine Um¬

frage unter den Hörern hat sehr zustimmende
Antworten eingebracht . ' Wir müssen die Massen

zur Demokratie erziehen und zur Achtung ande¬

rer Meinungen . Die Volkshochschuleinrichtungen
müssen unpolitisch sein, die Lehrer brauchen und

kpnnen cs nicht . So wie in der Pubertät eine

besondere Periode der Aufgeschlossenheit beim

Einzelnen da ist , so ist es bei der Masse nach
großen Katastrophen , wie es der Weltkrieg war .

Heute ist man müde und damals haben wir die

günstige Gelegenheit nicht ausgenützt .
Oberscktionsrat Matula sprach ebenfalls

am Vormittag . Am Nachmittag gab es einige
10- Minuten - Rescratc , in denen zu dcu Lehrplänen
und Methoden oer Volkshochschulen Stellung ge¬
nommen wurde . Ein eingehende Debatte klärte

Mißverständnisse auf und brachte viele gute Vor¬

schläge und Anregungen .
Am Dienstag wurde die Tagung fortgesetzt .

Es sprachen über Naturwissenschaft Dr . Filip ,
Geographie Prof . Hans Mayer , Kunst Dr .

Chaloupka und Prof . Oppenheim er .

Der Kongreß nahm die folgende Resolution ein -

stimig an :
Die versammelten Leiter und Lehrer der

tschechoslowakischen Volkshochschulen wenden sich
an die Nationalversammlung und Regierung mit

der Bitte , trotz der schwierigen finanziellen Ver¬

hältnisse des Staates das Budget für Volksbil -

dnngsweseu im allgemcincn und für daS Volks¬
hochschulwesen im besonderen zu erhöhen . Gerade

iu den Zeiten der polittschen und wirtschaftlichen
Unsicherheit erscheint die Aufgabe zur Erziehung
zur Demokratie durch die Volksbildung im all¬

gemeinen und der Volkshochschule im besonderen
doppelt wichtig . Besonders das Arbeitslosenpro -
blem aber lätzt eine neue Aufgabe der Volks¬

hochschule, den Arveitslosenunterricht und die

Arbeitslosenunischulung als dringend notwendig
erscheinen . Die Organisation des tschechosloiva -
kischen Bolksbildungswesens ist für die Welt vor¬

bildlich — aber ihre ' Erhaltung und Ausgestal¬

tung ohne Erhöhung des Budgets nicht möglich .

Sin Nachspiel zum Moskauer Prozeß .
Bekanntlich hat im Moskauer Prozeß die

Behauptung der Anklagebehörde , daß Genosse

Abramowitsch im Sommer 1928 in Moskau

gewesen sei, eine ' wesentliche Rolle gespielt . Nach¬
dem bereits durch die photograplmm erwiesene
Teilnahme Abramowitsch am Brüsseler Kongreß
die Angaben der Staatsanwaltschaft , der Zeugen
und Angeklagten des Moskauer Prozesses wider¬

legt worden waren , hat nunmehr auch das Ber¬

liner Landgericht I in einem Urteil den kommu¬

nistischen Schwindel gcbrandmarkt . Abramo¬

witsch halt « die kommunistische „ Welt am Abend "

wegcii ihrer Verleumdung im Zusammenhang
mit der angeblichen Moskauer Reise . geklagt .
In der ersten Instanz war der Verantwortliche
Redakteur des Blattes mit der Begründung frei¬

gesprochen worden , das Blatt habe nur feine
„subjektive Ueberzeugußg " ausgesprochen . Tas

Landgericht als Berufungsinstanz hob nun dieses
Urteil in vollem Umfang auf und verurteilte

den angeklagten Redakteur zu 190 Mark Geld - '

strafe , zur Tragung der Gerichtskostcn und zu
den Kosten der Veröffentlichung des erkennenden

Teils des Urteils in der „ Welt am Abend " und

im „ Vorwärts " . In der Urteilsbegründung wird

kcstgestellt , daß durch Zeugenvernehniung und

Gegenüberstellung von Tatsachen erwiesen sei,
das Abramowitsch seit 1920 nicht in Rußland ge¬

wesen ist und vor allem zu der von den Ange¬
klagten im Moskauer Prozeß angegebenen Zeit
( Juli bis Anfang August 1928 ) nicht in Moskau

sein und folglich auch alle die Handlungen nicht

begehen konnte , die ihm das kommunistisch ?
Blatt zur Last gelegt hatte .

Damit ist gerichtsordnungsgemäß erwiesen ,
daß die Aussagen der Moskauer Angeklagten in

diesem Punkt erlogen waren . Die Berleum -

dungskarnpagne des Moskauer Prozesses gegen
die internationale Sozialdemokratie bricht Stück

um Stück zusammen .

Eine ganze Reihe von Staaten ist infolge¬
dessen zu Maßnahmen übergegangen , die den

Zweck haben , ihre Währungen zu verteidigen .
Diese Maßnahmen bestehen in einer Erhö¬
hung des Zinssatzes der Noten¬

banken . Dadurch wird der Kapitalflucht
und deni Abflüsse der Noten ins Ausland eilt

Riegel vorgeschoben : je höher der Kapitalszius
im Inland , desto tveniger Ursache besteht für
das Geldkapital , Anlage im Ausland zu suchen .
Aber die Erhöhung des Zinssatzes ist ein zwei¬
schneidiges Schwert . Je teuerer Geld ist , desto

weniger Neigung wird der industrielle Unter -

nehnier . haben , zu produzieren , hoher Zins¬
fuß verteuert die Produktion und schwächt die

Konkurrcnzkraft . Der hohe Zinsfuß ist also
wohl ein Mttel zur Verteidigung der Wäh¬

rung aber ein Hindernis für den industriellen
Aufschwung , der Ausweg ans der Krise wird

abermals verrammelt . Auch die Tschechoslowa¬
kische Nationalbank war gezwungen , zur Siche¬

rung unserer ' Währung — die tschechoslowa¬
kische Krone hot sich in den letzten Tagen als

genug widerstandsfähig erwiesen — am 23 .

September den Zinssatz von 5 auf 6 ^ Pro¬
zent zu erhöhen und die hiesigen Banken einer

schärferen Devisenkontrolle zu unterwerfen .
Gleich der Wirtschaft der meisten übrigen Län¬

der ist auch unsere Volkswirtschaft in den Zir¬
kel hineingeraten , aus dein der Ausweg schwer
zu linden sein wird .

Je länger die Krise andauert , desto mehr

erkennen wir die Unmöglichkeit mit den kapi¬
talistischen Methoden der Konkurrenz , dieses
einst verherrlichten Ausleseprinzips , der gegen¬

wärtigen Weltkrise ein Ende zu setzen. Nur die

planmäßige Organisation des Güteraustau¬

sches, der Verteilung der Arbeitskräfte und

Arbeitsmittel , des Kapitals in . der Geldform
und des Goldes als Deckung der Währungen
kann ein immer tieferes Hinabgleiten in den

Sumpf der Depression , eine immer größere
Ausbreitung von Arbeitslosigkeit , von Not

und Elend verhindern .
NuMivitte planmäßige Organisation der

TLeltwirtschaft kann aber auch die Hoffnungs¬
losigkeit beseitigen , die einen großen Teil der

Mttelschichten , des Kleinbürgertums , und der

Intellektuellen erfaßt ' bat Und die sie politi¬
schen Abenteuerern und Qjuacksalbern in die

Hände treibt . Dem Chaos in der Weltwirt¬

schaft entspricht die Verwirrung der Geister ,

der Glaube an die Gewalt als des einzigen
Retters des Kapitalismus vor dem Ansturm
tzes Proletariats , der in der Bourgeoisie
inuner mehr an Ausbreitung geivinnt und das

politische Abenteuerertum , das außerhalb der

Reihen der klassenbewußten Arbeiterschaft in

einem Teil des Proletariats Boden gefaßt hat .

Nur der Sozialismus ist die Kraft , der das

Tor des Kapnalismus aus den Angeln heben
und neues Leben in eine zusammenbrechende
Welt einströmen lassen kann .

14

Der Traumlenker
Roman von Hermynla Zur Mllhlan .

„ Ja , was zum Kuckuck wüuscht du dir denn

am allermeisten ?" hatte Peter damals ungedul¬

dig ausgerusen , und Albert Baer hatte lächelnd

erwidert :
„ Ein Heilmittel gegen den Krebs zu ent¬

decken . "

Peter runzelte die Stirn , als der Freund

auf ihn zutrat . Er wollt « in dieser Stunde kei¬

nen wirklichert Atenschen sehen . Das verwirrte

ihn . Irgendwie war ihm zumute , als drängen

die hellen , frohen Augen bis in sein ' Gehirn
und könnten sdine Gedanken erraten . Er tvar

kurz angebunden , fast unfreundlich .
„Schlechter Laune , wie ? " fragt « Dr . Baer

lachend . „Schade , daß ich dich nicht « in wenig

aufhcitern kann , aber ich bin von einem Wiener

Kollegen zum Essen geladen . "
„ Auch ich ertoar ! « Gäste, " erwiderte Peter .

„ Ach so. Warum sagst du das nicht gleich ?

Ich geh schon . Auf Wiedersehn . "
„ Auf Wiedersehen . "
Peter blickte etwas ungeduldig nach der

Drehtür . Da kam schon seine eine Marionette .

Die Tür drehte sich ganz langsam , im Glasrah -
inen stand , wie ein Ausstellungsobjekt , Felix
Halperts wuchtige Gestalt . Sein rotes gemeines

Gesicht glänzte , aber er trug einen , tadellosen

Smoking und im steifen Hemd staken drei wun¬

dervolle matt leuchtende Perlen .
„ Also was ist ' s ?" begrüßt « er Peter . „ Wirst

du dir heute abend deine Provision verdienen ? "

„Fräulein Delmor wird mit uns speisen, "

erwiderte Peter kalt . „ Ob ich die Provision ver¬

diene , hängt einzig und allein von dir ab . "

Felix Halpert lachte .
„ Ich soll mich fei » beuehitien , wie ? Keine

Sorge , ich kenn « den Unterschied zwischen einem ]

Mensch und einer Dame . Uebrigens gibt mein

Mensch uoch immer keine Ruh . Da schau , was es

mir wieder geschrieben hat . "
Und er warf einen eng beschriebenen , vier

Seiten langen Bries vor Peter auf den Tisch.
Peter las das Schreiben , ein Tägliches ,

fast rührendes Betteln :

„ Ich will gar kein Geld von dir , will nur

dich. Ich habe genug erspart , um leben zu kön¬

nen , kann auch arbeiten , aber verlaß mich nicht .

Ich habe dich lieb . "

Peter Brenn , der Mensch, fühlt « einen bit¬

teren Geschmack im Mund , aber Peter Brenn ,
der Traumlenker , der Mann , der die Mario¬

netten tanzen ließ , lachte und meinte :

„ Wie diese steinen Weiber lügen können . "

„ Nein, " Felix Halperts Stimme Sang gc -

kränkt . „ Die lügt nicht einmal . Die hat mich

wirklich lieb . Das ist ja mein Pech . "

Peter Brenn , der Mensch , sah seinen Gast

an und dachte : „ Du Vieh , du MillionärSsleisch -
klumpen . du müßtest vor Dankbarkeit auf die

Knie fallen » wenn dich jemand liebt . Du müßtest
in Ehrfurcht vergehen vor diesem Wunder . Es

ist gut , daß du mir den Brief gezeigt hast , nun

spüre ich auch keine Spur von Mitleid mehr ,

du , Bich . "
Laut sagt « der Puppenspieler Peter Brenn :

„ Was ich dir heute vorsetze , Felix , ist

Klasse . Ta reicht deine , wie heißt sie nur , also

Mierzel , nicht heran . "

Felh Halpert hörte ihn nicht . Seine

Augen hingen an der Drehtür .
Liane trat in die Halle .

. Peter Brenn ging ihr entgegen .
„ Ich habe noch einen Freund eingeladen ,

Lian « . Einen der reichen Männer Deutschlands .
Er ist ein wenig ungeschlacht , aber ein guter

Kern in rauher Schale . Außerdem hat er dreißig
Millionen . "

Liane achtete nicht auf seine Worte . . Ihr «

Brust hob und senkt « sich, ihre Augen hafteten

starr auf Felix Halperts massiger Gestalt .
„ Das ist doch der Mann , von dem ich ge¬

träumt habe ! " Ihre Stimm « zitterte , ihre blas¬
sen Wangen färbten sich rot . „ Der Mensch, der

mir im Traum alles gegeben hat , was ich haben
möchte . "

„ Ja . "
Peter Brenn lächelte böse.
„ Pet «r , du bist « in Engel . "
Das Diner war « in Erfolg . Felix Halpert

sah nur Lianes Schönheit , und Liane sah nicht

Felix Halperts Vulgarität , sondern nur seist
Geld . Wie « in Glorienschein umglänzten die

dreißig Millionen den Stiernacken und das ge¬

meine rote Gesicht , die sie völlig verhüllten .
Hätte der schönste , der klügste , der bedeutendste
Mann der Welt Liane gegenüber gesessen, sie

hätte ihn nicht mit hingebungsvolleren Blicken

betrachten können . Durch di « banalen Worte ,
die Felix Halpert sprach, tönte der Klang des

Goldes , und Liane fand sie geistreich . Sie war

wie . verzaubert ; noch nie hatte Petsr sie so leb¬

haft , so entzückend gesehen . Ihr « Schönheit
leuchtete in dem häßlichen , prunkvollen Speise -
zimmcr . Die Gäste an den Nebentischen starrten

zu de » dreien hinüber , gebannt von Liancr

Schönheit .
Peter versuchte zu esstn , aber die Speisen

schmeckten hitter , und auch der Sekt hatte einen

üblen . Nachgeschmack. Fimner wieder stieg ihm

gröhlendes , sinnloses Lachen in der Kehle hoch.

Wie gut sein « Puppen tanzten ! Keines ihrer

Wort « , kcinö ihrer Gebärden gehörte ihnen , alle

stammten sie von ihm , entsprangen seinem
Willen .

„ Hübsche kleine Puppe " dachte er höhnisch .

„Reizendes kleines , mit Sägemehl gefülltes
Geschöpf. Wie aninuug hebst du das Scktglas an

die roten Lippen ! Wie melodisch ist dein Lachen.
Du haft kein Herz, kleine Pttppe , keine Seele ,

host nur eine Begierde : Geld , Geld , Geld ! Tanze ,
kleine Puppe , ertauz « dir das Geld . "

Er hörte Felix Halperts rohe Stimme .

„ Ja , Gott sei Da ick, die Ernte in Rußland
war schlecht auch in vielen andern europäischen
Staaten . Das bedeutet für mich einen unge¬

heuren Proftt . . . "

„Hörst du , was er sagt , kleine Puppe ? "
»„ pachte Peter Brenn . " Er dankt Gott , seinem
Gott , dem Gott der Schieber , für die schlechte
Ernte . Masse Mütter und ausgehungerte kleine

Kinder weinen , weil das Brot teurer wird , aber

dieser fett « Hampelmann wird einen ungeheuren
Profit einstecken . Er wuchert mit den heiligen
Früchten der Erde , wuchert mit dem Brot . Tanze ,
kleine Puppe , ertanze . dir den Profit am Brot ,

um das die Armen weinen . "

Peter Brenn , der Mensch , lobte noch immer .

Ein wahnsinniger Ekel erfaßte ihn . Äm liebsten
hätte er die schöne vornehme Frau gepackt und

sie, in Felix Halperts Arme geworfen : da , nimm

sie' reiß ihr die Kleider vom Leib , zeig der ganzen

Welt , wie sich das GM und die Habgier paaren .

Er blickte sich im Speisesaal um : überall

Marionetten , tanzende , fuchtelnde Puppen , auf
« Geld und Luxus erpicht . Leere Gesichter , leere

Seelen . Grauen kam ihn an . Die Worte seiner

Gäste taten ihm weh .
Felix Halperts Liebenswürdigkeit wurde

immer betonter . Seine fleischige Hand schob sich
vor , legte sich aus Lianes schmale Finger . Sie

duldete cs lächelnd . Ihre Augen hingen an den

blaß leuchtenden Perlen in seiner Weste . Die

Gebärde , mit der sie sich Felix - Halpert zuneigte ,
war eine Hingabe , und Peter Brenn fühlte ; sie
gibt sich nicht dem Manne hin , sondern den

Perlen .
Felix Halpert , halb berauscht vom Sekt und

Lianes Schönheit , begann deutlich zu werden .

„ Ich bin eine anständige Frau , Herr Hol¬

pert . "
( Fortsetzung folgt . )
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dis rum Halse . Jetzt läßt

eine gesündere Mode die

zarte Wäsche richtig zur

Geltung kommen . Aber sie

muß immer blitzsauber und

immer tadellos sein , daher

benützt Fräulein Hannerle —

wie alle modernen Frauen

- stets nur Radion .

3 Punkte sind

wichtig :
1. kalt auflösen ,
2. 20 - 30 Minuten

kochen ,
3. erst warm , dann

kalt spülen .
wäscht allein !
ft. t . e. m.

Früher zugeknöpft
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Der erbännlldiste Gegner.
Nun , da der Wahlkampf ausgetragen und

die Entscheidung gefallen ist , verlohnt cs sich
wohl, noch einmal der Erfahrungen zu gedenken ,
die wir in der Auseinandersetzung mit unseren
Gegnern gemacht haben und die für unsere wei¬
tere Agitation in manchem Punkte lehrreich sind .
Kommunisten , Hakenkreuzler und

Christlichsoziale waren mit ihren Metho¬
den keine neuen Gegner für uns . Dagegen haben
sehr viele unserer Genossen diesmal die Erfah¬
rung machen müssen, daß einer der gehässigsten ,
feigsten und dabei frechsten unserer Gegner die
Arbeit s - und Wirtschaftsgemein¬
schaft ist . Diese Partei ist sehr jungen Datums ,
so alt und faul auch ihr Programm ist . In ihr
haben sich zwei an sich schon üble Elemente zu
einer noch nichtsnutzigeren Legierung verschmol¬
zen : die alte liberale — dem Namen nach
„ deutschdemokratische " — Partei uns
der größere Teil des FabrikantenflügelsI
der Nationalpartei . Sie taten sich erst
im Jahre 1928 zur AWG , im Volksmunde bald

Ach- und Weh- Gemeinschaft genannt » zusammen ,
weshalb sie nun in vielen Gemeinden zum ersten¬
mal mit dieser Firma in Erscheinung traten .
Die Deutschdemokraten selbst hatten ehedem nur
in wenigen Gemeinden kandidiert , gemeinsam
mit den deutschnationalen Ueberläufern konnten
sie jetzt in eine Reihe von Gemeinden cindringen ,
wenn auch nicht auf unsere Kosten und keines¬

wegs mit besonderen Erfolgen . Der Wahlkampf
hat aber bewiesen , daß wir es in dieser Partei
auch in den tÄemeinden mit einem äußerst gehäffi -
gen und skrupellosen Gegner zu tun haben , der
vor keinem Mittel der Verleumdung zurückschreckt
und der über die nötigen finanziellen Mittel zu
einer großangelegten Wahlkampagne und in der
Provinz wie in Prag über die gesinnungslose
bürgerliche Presse verfügt .

Besonders ordinär hat die Arbeits - und
Wirtschaftsgemeinschaft ihren Wahlkampf i »
Prag geführt , mit dem Ergebnis freilich , daß
sie rund 500 Stimmen seit den letzten Parlaments¬
wahlen und ihr drittes Gemeindemandat an die
Sozialdemokratie verloren hat . Wir haben uns ,
da dem Prager Wahlkampf eine verhältnismäßig
große prinzipielle Bedeutung zukam und da die

Prager Zeitungen auch in der Provinz gelesen
werden , an leitender Stelle mit einem Flugblatt
befaßt , das die AWG in Prag in der „Abendzei¬
tung " als halbseitiges Inserat aufgegeben hat
und das von den lumpigen Verdrehungen nur so
strotzte. Dort hieß es , die Sozialdemokraten hät¬
ten mit den tschechischen Genoffen zu dem aus¬

drücklichen Zwecke gekoppelt , die Deutschen um
ein fünftes Mandat zu bringen . Der Wahlaus¬

gang bewies , daß die Deutschen auch kein fünftes
Mandat erhalten hätten, - wenn die Sozialdemo¬
kraten nicht mit den tschechischen Genossen gekop¬
pelt hätten , daß vielmehr diese Koppelung den

Deutschen das vierte Mandat gerettet hat ! Es

hieß ferner in diesem - Flugblatt , daß derjenige
sozialdemokratisch wählen müffe , der den Baxa
„ verehrt " — obwohl keine Partei in Prag so
scharf und ost gegen Baxa losgegangen war wie

gerade die Sozialdemokratie und ibr Prager
Blatt . Wer für die Verstaatlichung bet Elektrizi¬
tätswerke sei , hieß es weiter , der wähle sozial¬
demokratisch , obwohl jedermann weiß , daß nur
die Sozialdemokratie und auf keinen Fall die
AWG den Raub deutscher Arbeitsplätze verhin¬
dern kann . Wir wurden für das Militärbudget
verantwortlich gemacht , das die AWG im Jahre
1930 selbst im Parlament durch ihre Stimmen

sanktioniert hat , das durch denselben Bund der

Landwirte gesetzlich terminiert worden war , mit
dem die AWG 1929 auf einer Liste kandidierte

und in einer Front focht . Man machte in diesem
Inserat die Sozialdemokraten für das „ Chaos
auf dem Avhnungsmarkt " verantwortlich , weil

man nicht offen zu sagen wagte , daß die AWG für
die Beseitigung des Mieterschutzes eintritt . Für
die Nebel des H e i l f o n d s , den der Bürger¬
block geschaffen hat , wurden ebenfalls die Sozial¬
demokraten verantwortlich gemacht .

Nächst Prag war wohl Aussig die Stadt ,
in der die AWG sich am schäbigsten aufführtc
und durch ihre Preffe in einer Weise gegen die

Sozialdemokratie hetzte , daß die Nazi nch daran

rin Vorbild nehmen konnten . Während die AWG
in ihrem offiziellen Wahlaufruf den Wähl - rn
alles versprach , was sie für nötig hielt , um neben

der Sozialdemokratie bestxhen zu können , war sie
doch keinen Augenblick bereit , die Mittel zu be¬

willigen , die nötig wären , die sozialen und kul¬

turellen Forderungen auch zu erfüllen . In ihrer

Preffe ließen sie in jüdelndem Tonfall erklären :

„ Ihr wollt nicht Experimente , die ihr mit eurem

schwer erworbenen Gelde bezahlen müßt , darum

sollt ihr wählen die Liste der Wirtschaft ! "

Es ist auch bezeichnend genug , daß außer
dem rechten Flügel des Bundes der Landwirte ,
den der berüchtigte W i n d i r s ch repräsentier
der Mann der Berwaltungsreform , der die

Totengräberarbcit an der Selbstverwaltung ge -

rechtsertigt und den deutschen Freiheitskampf von

1919 im Parlament geschmäht Hat, nur noch
eine Partei sich gegen das gleiche Wahl -
r e ch t in den Gemeinden ausgesprochen hat . eben

die AWG . Diese „ Demokraten " , die den G. -

danken der Selbstverwaltung eben nur insoweit

für berechtigt halten , als er den Geldsäcken nicht

schädlich wird , hat die Wiederherstellung des

Kurienwahlrechts und neue Privilegien für die

Besitzenden gefordert .
Wenn das „ Prager T a g b l a t t " in sei¬

nem Leitartikel nach den Wahlen sagt : „ Auch die

Anhänger der auf liberaler Mittel¬

linie wandelnden Arbeits - und Wirtlchaftsge -
meinschaft sind ihrem Lager treu geblieben und

haben eher noch weitere Stimmen für ihre der

vüchtHtzLen wirtschaftlichen Ver ¬

nunft dienende Partei gewonnen " , so
hätte cs doch etwas deutlicher sagen sollen , worin

der „ Liberalismus " einer Partei besteht , die mit

den Hakenkreuzler » Wahlbündniffc schließt , bei

ihnen die Argumente borgt und die so wenig
Vernunft wie Nüchternheit zeigt . Tic AWG ist
nicht die Partei der „wirtschaftlichen Vernunft " ,
sie ist das Sammelbecken der gehässig¬
sten Feinde der Arbeiterklasse , die

Partei der reaktionären und antisozialen Be -

sitzklaffe , die sich lieber mit Tod und Teufel ver¬

bündet , als daß sie der Demokratie und der sozia¬
len Gesinnung ein Opfer bringen würde . Ihre
ganze Agitation , der Nimbus der „Köpfe " , oie

zum großen Teil Ueberläufer und Karrieremacher

find , ihre demokratische und pazifistische Maske ,

ihre angebliche Sachlichkeit , die sie im Maule

führt , ohne sich ihrer zu bedienen , all das ist

Schwindel und wir werden gut daran tun ,

im Karnpfe gegen dieses Schwindelprogramm
auch jetzt nicht auszusetzen !

Gemeiner geht ' r nicht !
Wer sich eine Vorstellung davon machen

will , mit welch rohen Methoden die Kommunisten
Propaganda betreiben , der konnte dies bei den

letzten Wahlen mit aller wünschenswerten Deut¬

lichkeit kennen lernen . . Der kommunistische
Prager Konsumverein „ Vöela " veran¬

staltete ( jo entnehm «« wir dem „ Peöernrk Prava
lidu " vom 2. Oktober ) Drachen - Wettkämpfe , ' bei

denen die wirkungsvollsten Drachen mit Preisen

bedacht worden sind . Dieser Tage wurden wiÄcr

Drachen - Wettkämpfe von der „ BLela " veran¬

staltet , bei denen mit dem ersten Preis ein

Drachen prämiiert wurde , den der Edellommu -

nist Zipka aus Ober - Michl « bei Prag verfertigt
hatte . Auf ihm war ein schwarzer gezeichnet , der

mit folgender Aufschrift umgeben war : „ Es wird

allen bekanntgegebeu , daß der treue Diener

des Kapitals Wenzel § tu rc , langjähriger
Betrüger der Arbeiterklasse , im

Herrn entschlafen ist . Das . Begräbt » i s finde :
am 27 . September , um 4 Uhr nachmittags , von

der Leichenhalle Rovnost - Pankrac aus statt .
Allen , die unseren entschlafenen Kämpfer au -

seinem letzten Wege begleiteten , bezeugen wir

unseren aufrichtigen Dank . Die trauernden Hin¬

terbliebenen : Hais , Houser , Mendl , Mikes ,
Licina . Wer den Kadaver einscharren will ,

wähle Nummer 13 . "

Um diese rohe Verhöhnung und Beschimp¬
fung noch in ihrer ganzen Gemeinheit zu ver¬

stehen , muß man wissen , daß der „alte Zturc "

heute ein fast 70jähriger Greis ist . Er

gehörte zu den Begründern der kommunistischen
Partei der Tschechoslowakei , er war der Vor¬

sitzende ihres ersten Parteitages . Man mag hun¬
dertmal anderer Meinung über politisch « Ange¬

legenheiten sein als Zturc ; das eine aber muß
ihm jeder Arbeiter zugestehen , daß er im Helden¬

zeitalter der Sozialdemokratie tausendmal mehr

für den Sozialismus geleistet hat , als jene ver¬

roht « Meute , die es ihm nicht verzeihen kann ,

daß er . sich dem Diktat Moskaus nicht beugte
und aus der kommunistischen Partei ausfchied . —

Der Ekel schüttelt « inen , wenn man weiß , daß

solche Rohheiten kein Zufall sind , sondern

Methoden des politischen Kampfes .
Pfui Teufel !

NlßMudi der Religion zur

WaWropaganda .
Christiidisoziale Fleihoden .

In
'

der Gemeinde Spornhau im Mähr . -
Schünberger Gebiet verbreiteten die Klerikalen

folgendes Wahlflugblatt :

Gutes christliches ,
katholisches Bolt !

Tu liebst Deine » Gott , Du liebst Temen

Heiland und seine Mutter ! Du gehst in die

Kirche , du betest und verrichtest Deine christlich¬
katholischen Pflichten ! Lastet nicht zu und Hilst

nicht , daß die , welche aus der Kirch « ausgetreten
find , und Deinen Heiland verworfen haben ,
die Gemeind « in ihre Hände bekommen und die
aus der Kirche ausgetretener Gemeindevorsteher
werde . Gib solche » keine Stimme ! Aus der

Kirche sind ausgetreten : Eduard Olbricht , Wenzel
Stiller , Rudolf Kristen . Wie,weit die glaubens - ,
feindliche Presse verbreite , t ist und wie Herr
Frank über Gott redet , ist allgemein bekannt .

Es ist Undank gegen Gott und schwer «
Sünde , solche Leute zu Gemeindeborständen zu
wählen .

Denke auch an den Gemeindevorsteher von

Ober - Lmdeiviese !
Darum wählen die glaubwürdig « » Männer und

christlichsozialen Kandidatenliste Rr . 3.

Nun , die Wähler habe » sich eines besseren

besonnen^ und sind dem Lockruf der schamlosen
klerikale ! ? Demagogen nicht gefolgt . Die Sozial¬
demokraten konnten ihre Stimmenzahl von 130 .

auf 149 erhöhen . Bezeichnend für die Feigheit
und das böse Gewiffen der Erzeuger des Flug¬
blattes ist die Tttsache , daß die Blätter sämtlich
beschnitten waren , so daß die Druck -

firma nicht mehr zu ersehen war .
Der Mißbrauch der Religion zu politischen

Propagandazwecken war selten so deutlich fcst -
zustellen wie hier . Es fragt sich, ob hier nicht
der Staatsanwalt mit Recht den an sich , proble¬
matischen Gotteslästerungsparagraphen anwend « *

sollte . Warum soll engerade die , denen jede Kri -
tik an ihrer Gesinnung als Verbrechen erscheint ,
den Fallstricken des Gesetzes entgehen , das sie
gegen andere anwenden ? Es wäre ein gesun¬
des Exempel , wenn einmal ein Kl « -

rikaler wegen Gotteslästerung ver¬
urteilt würde !

Altersreuteu .
Di « Zentralsozialversicherungsanstalt hat seit

dem 1. Juli 1931 die Zuerkennung und Auszah¬
lung der normalen Altersrenten anfgenommen .
Ueberraschenderweife haben bis jetzt verhältnis¬
mäßig nur wenig « Bewerber ihre Ansprüche gel¬
tend gemacht . Cs hat somit de » Anschc/n daß

gerade di « hochbetagten und arbeitsunfähige ! , oder

minderfähigen Arbeiter und Arbeiterinnen über

ihre Ansprüche aus der Sozialversicherung nicht
hinlänglich aufgeklärt sind . Es ist die Pflicht ihrer
Kinder , ihrer Nachbarn , ihrer Genossen und der

Vertrauensmänner , sie dahin aufzuklären , daß
nach dem Sozialvrrsicherungsgesetze jene Arbeit¬

nehmer , welche nach dem 1. Juli 1931 das 65 .

Lebensjahr erreicht haben , Anspruch auf die

Altersrente haben , wenn sie überhaupt nicht mehr
arbeiten oder infolge ihrer verminderten Arbeits -

Lhigkeit nicht einmal die Hälfte ihres früheren
Lohnes verdienen können . Die Gesuche um di «

Zuerkennung der Altersrente müssen ebenso wie

die Gesuche um alle übrigen Leistungen de « So¬

zialversicherung ( Jnvaliditätsrenten , Witwen -

und Waisenrenten , Abfertigung und Ausstat¬
tungsbeitrag ) bei jener Krankenversicherungs¬
anstalt überreicht werden , bei welcher der Be¬

werber zuletzt versichert war .

Diejenigen Personen , welche schon vor dem

1. Juli 1931 ihr 65 . Lebensjahr erreicht haben ,
werden in der Regel keinen Anspruch auf eine

Altersrente von der ZentralsozialversicherungS -
anstalt haben , weil sie vor 5 Jahren , als das

Sozialvrrsicherungsgesetz in Kraft trat , bereits

älter als 60 Jahre ( überaltert ) waren . Die Ber -

orgung dieser Personen wurde durch das Gesetz
llr . 43 v. I . 1929 geregelt , indem ihnen die

staatlich « Altersversorgung , um die sie im Weg «
des Gemeindeamtes ihres Wohnortes bei der

zuständigen politischen Behörde an suchen müssen ,
zugefprochen wird .

Sechster internationaler Lederarbeiter¬
kongreß in Prag beendet .

Mittwoch , den 30 . September , beendete der

international « Lederarbeiterkongreß sein « Bera¬

tungen . Zur Diskuffion standen außer der Wahl
des Zentralkomitees nur organisatorische
Fragen der internationalen Bereinigung . Ein

Antrag des englischen Schuhmachervcrbandes , die

Beiträge von 5 auf 10 Pfennige zu erhöhen ,
wurde abgelehnt . Dagegen wurde beschlossen , den

Beitrag mit 6 Pfennigen festzulegen . Ebenso
konnte ein Antrag der deutschen Schuhmacher-
örgänisatiün , die internationalen Kongresse statt
alle , zwei Jahr « erst alle drei Jahre abzuhalten ,
die erforderliche Zweidrittel - Majorität nicht er¬

reichen . Die Kongreffe werden also alle zwei
Jahre stattfinden . Ohne Debatte wurde beschlos-
fen , das bisherige Zentralkomitee neuzuwählen . '
Zum internationalen Sekretär wurde neuerlich

Genosse Simon ( Nürnberg ) einstimmig ge¬

wählt . Der Sitz der International « bleibt wei¬

terhin in Nürnberg .
Am Schluffe der Beratungen konnte Ge¬

nosse Simon mir Recht auf die ersprießliche Ar - '

beit des Kongresses Hinweisen . Mit der Auffor¬

derung , die gefaßten Beschlüffe in die Tat umzu¬

setzen , fand der Kongreß seinen Abschluß .

lnstalt adaptiert . Bon Wichtigkeit ist

ei ~ daß eS nach erfolgter Adaptierung nicht mehr
notwendig sein wird , die Kranken beim Haupt -

eingang in der Bäckergasse auS dem Rettungs¬
wagen zu laden , sie werden vielmehr in den Hof

einfahren . Für alle diese Adaptionen im alten

Gebäude werden 715 . 000 K bewilligt . Für den

neuen Röntgenapparat und Anschaffung anderer

wichtiger Apparate und Einrichtungen , von

denen wir nur den kleinen tragbaren Röntgen -
elektrokarthiographen , einen Fosinator und einen

Röntgenapparat für die Agnostik von Knochen¬
brüchen erwähnen , wurde ein Betrag von

280 . 000 X eingesetzt . Für di « inneren Einrich¬

tungen der in der adaptierten Kuhnschen Fabrik
untergebrachren neuen Abteilung wird ein Be¬

trag von 1,365 . 000 K beansprucht ! Für die Ein¬

richtung einer Ambulanz in der chirurgischen
! Abteilung sind 200 . 000 K vorgesehen , für die

Ausgestaltung der Gebärabteiluna ein Betrag
von 100 . 000 K, für die Irrenanstalt in Krem¬

fier 180 . 000 X, für den Ankauf von Grundstücken
für die Landesheilanstalt in Troppau 190 . 000 K,

, für die Vergrößerung der Lungenheilanstalt in

Pasek 580 . 000 K. In der Anstalt für Unheilbare
in Mähr . - Ostrau werden zehn Landesplätze ge¬

schaffen. Eine längere Debatte entwickelte sich
über den Antrag des LandesauSschusseS für die

Errichtung neuer Glashäuser im Augarten
450 . 000 K zu bewilligen . Wohl nicht mit Unrecht
wurde darauf hingewiesen , daß die Instand¬
haltung des Augartens Sache der Gemeinde sei.

Da der Augarten aber bis nun Eigentum des

Landes ift t
wurde schließlich dem Anträge des

LandesausichusseS stattgegeben mit dem Zusatze ,
der Landesausschuß möge wegen Uebernahme des

Augartens mit der städtischen Verwaltung in

Verbindung treten .

Schließlich wurde ein Bericht des Landes -

ausschuffes zu einem Antrag « erstattet , den

Genoffe Schuster schon vor längerer Zeit im

Plenum gestellt hatte und der die Kinderheim¬
arbeit betrifft . Wir wcÄen über diesen Bericht
noch bei den Verhandlungen im Plenum zu

sprechen kommen

Nach ' Beendigung der Sitzung fand eine

Besichtigung der Landeskrankenanstalt statt .

Das Budget des Landes Mähren- Schlesien .
Brünn , 2. Oktober . (Eigenbericht . ) Dies Beamten und des übrigen Personals in di :

Finanzkommission des Landes Mähren - Schlesien adaptierte Kuhnsche Fabrik verlegt und die da¬

hat heute ihre Beratungen über das Budget für durch frei gewordenen Räume als Krankenzim -

das Jahr 1932 beendet . Die präliminierten Aus- jmer der zwei internen Abteilungen , der ersten

gaben des Landes betrugen 411,121 . 278 K, die chirurgischen Abteilung und der Ohrenklinik zu¬

laufende Bedeckung betrug 281,415 . 853 K. Der | gewiesen . Die freigewordene Wohnung d « s Tor -

Abgang der Gebarung soll durch Landeszuschläge, , Hüters wird für die Zweck« einer zentralröntgrno -

und ztvar durch einest Zuschlag für fünf - logischen Anstalt adaptier !^ Bon Wichtigkeit ist

prozentige Hauszinssteuern in der Höhe
" ' •

von 92 Prozent und einen Zuschlag für die übri ¬

gen zuschlagsfähigen direkten Steuern in der

Höhe von 160 Prozent , die je einen Ertrag von

129,708 . 200 K ergeben , gedeckt werden , so daß ein

Aktivum von 2775 erzielt erscheint . Das Jn -

vcstitionserfordernis ist mit 85,924 . 840 K und

die Bedeckung für diese mit 2,375 . 000 K festgesetzt.
Der Abgang von 83,549 . 840 K soll durch An ¬

leihen , soweit nicht eine Deckung durch den Rest

des Ertrages der Landesinvestitronsanleihen , die

bereits früher genehmigt worden sind , gefunden
werden kann , gedeckt werden . Genoffe H o ch -

mann nahm heute zu dem Anträge des Landes ¬

ausschusses , nach dem di « Abgänge der Landes ¬

viehversicherung aus den Jahren 1920 , 1921 ,

1922 , 1925 , 1926 und 1930 aus Landesmitteln

zu decken sind , Stellung . Er verwies darauf , daß

das Land nicht dazu hier sei , passive Ver ¬

sicherungsanstalten zu erhalten , um so weniger ,
als man bei bedeutend wichtigeren Fragen jed -

wedcs soziale Verständnis vermiffe . In der

Sitzung wurde eine Resolution angenommen , in I

der gefordert wird , aus Landesmitteln einen

Betrag von zwti Millionen Kronen für die

Arbeitslosen einzusetzen . Das Budget und di «

vorliegenden Anträge wurden sodann gegen fünf

Stimmen angenommen .

Gestern fand eine Sitzung der sozialhygieni-
chen Kommiffion statt , die eine Reihe höchst

wichtiger Vorlagen erledigte . Bor Eintritt in die

Tagesordnung beanständete Genosse S ch u st e r ,

daß diese Kommiffion immer erst zu einem Zett -

vunkt einberufen werde , da der Voranschlag
schon fertig gestellt sei , so daß ihr eigentlich nichts
anderes übrig bleibt , als zu allem Ja zu sagen.

Dadurch wird aber die Tätigkeit dieser Kom ¬

miffion eine Farce , währenddem doch bei Schaf ¬

fung dieser Kommiffion allgemein der Wunsch
ausgesprochen wurde , sie möge bei Zusammen¬

stellung des Voranschlages tatkräftig Mitwirken .

AuS dem reichen Programm sei die Aus ¬

gestaltung der Landeskrankenanstalt durch Adap ¬

tierung der Kuhnschen Fabrik erwähnt . Aus dem

alten Gebäude dieses Spitals wird die Landes¬

apotheke , die Wohnungen der Sekundärärzte , der
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T agesneuigkeiten
Der Sieger von Prag .

Zuerst machte er sich Millionen ,
dann machte man ihm den Prozeß .
Er rächte sich m « Sensationen
und gab ' s ihnen mit dem „Expreß " .

Man warf ihn herunter vom Ross «,
er setzte sich flngS wieder draus .

„ Der Frechheit rasch ein « Gosse ! "
So drohte zur Burg er hinaus .

Dan « tunkte er grimmig die Feder
hinein in den tiefsten Dreck

und spritzte los und ein jeder
bekam sein « Spritzerchen weg .

Den Pepiks das sehr imponierte .
Der Mann wurde schnell populär
und tausend « Kistig Blessierte

wählten den Herrn Millionär .

Man hat das dem 8 v e j k gleich geschrieben ,
der sagte bloß : „ Macht «ich nix draus !

Di « Bledheit bekanntlich , ihr Lieben ,
die stirbt herich leidr nit aus . "

Wieder ein Bauunsall ,
2er ein Menschenleben vernichtete .

Bei dem Bau eines Zinshauses beim Bota¬

nischen Garten in Brünn , den der Baumeister
H l o b i l ausführt , wurde gestern vormittag nach

Beendigung der Erdarbeiten eine Holzpolzung
entfernt . Aus bisher unbekannten Ursachen
stürzte eine mehr als fünf Meter hohe Erdwand

ein . Die zwei Arbeiter , und zwar Josef Pohl
und Rudolf Fyrowapka wurden hiebei ver¬

schüttet . Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr und

der Hilfsdienst konnten nach fast einstündiger
Arbeit die Verschütteten befreien , die schwere

Verletzungen erlitten hatten .
Der Arbeiter Pohl ist auf dem Transport

ins Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .
Auch der zweite Verunglückte , der schwere innere

Verletzungen und einen Bruch des Beckens

erlitten hatte , ringt mit dem Tode . Ueber die

Ursache des Unglücks ist eine Untersuchung ein¬

geleitet worden .

Die Landsknechtwlrtschast der Nazi .

In allen Städten Deutschlands werden

systematisch Nazi - Kasernen aufgezogen , die unter

dem Decknamen SA- Heime gehen . In diesen

Kasernen werden Sturmtrupps der sogenannten
SA . bereitgehalten . Ihre Zweckbestimmung
geht aus der ununterbrochenen Folge von

Ueberfällen auf Andersdenkende , und nicht zu¬

letzt aus den letzten organisierten Berliner

Krawallen am Kurfürstemamm hervor . Es

erhebt sich die Frage , wie diese Kasernen

unterhalten werden . In Düssel¬

dorf ist rin Sammelbuch für die SA- Küche ,
die die Nazi - Kaserne mit Esten beliefert , in die

Hände der sozialdemokratischen Zeitung gefallen .
Es geht daraus hervor , daß die Exzellenzen und

Herren von und zu , bei Beamten und Geschäfts¬
leuten für die SA- Kasernen geschnorrt wird .

In Meißen verschicken die Nationalsozialisten
den folgenden Brief :

„ Ein Notwinter mit seinen grauenhaften
Folgeerscheinungen des Hungers und der Kälte

klopft hart auch an die Türen unserer arbeits¬

losen Parteigenossen . Unsere Braunhemden ,
die Tag um Tag mit dem Einsatz ihres Lebens

Merbog und Bia Torbag «.
Im „Eisenbahner " lesen wir die folgen¬

den fachmännischen und interessanten Be¬

trachtungen über die beiden Eisenbahn¬
unfälle :

Me großen Eisenbahnkatastrophen von

Jüterbog und Bia Torbagy sollen durch Verbre¬

chen , denen politische Motive zugeschrieben wer¬

den , verursacht worden sein . Der Verdacht , daß
das Eisenbahnunglück bei Jüterbog durch eine

verbrecherische Handlung hervorgerufen wurde ,
wird durch festere Anhaltspunkte gestützt ; An¬

haltspunkte , die für das Eisenbahnunglück bei

Bia Torbagy fehlen .
Aber gerade die Annahme , daß die zwei

Eisenbahnunglücke tatsächlich durch verbrecherische
Handlungen verursacht wurden , berechtigt zur

Frage , ob es nicht oester wäre , daß statt der

politischen Hetze , die besonders in Ungarn nach
den » Eisenbahnunglück bei Bia Torbagy ganz auf¬

fällig einletzte , darüber eine Aufklärung zu

geben , wieso es möglich ist , daß die Vorbereitun¬

gen . und die Ausführung solcher Attentate un¬

beobachtet bleiben können .
Die Cisenbahnverwaltungen in einer ganzen

Anzahl von europäischen Staaten haben in den

letzten zwanzig Jahren die Erneuerungs - und

Erhaltungsarbeiten der Streckengeleise nach amc -

rikanischem Muster bewirkt . Das heißt alle vier

bis sechs Jahre werden abschnittweise Haupt¬

reparaturen vorgenommen . Innerhalb dieser

Zeit ist in solchen Streckenabschnitten selten ejn

Bahnarbeiter zu sehen . Bei der früheren euro¬

päischen ' — oder auch Flickmethode genannt —,

wurden Verbesserungen wie Reparaturen und

auftretende kleinere Fehler des Geleises immer

sofort voraenommen und behoben wo sich die

jeweilige Notwendigkeit dessen ergab . Die Strck -

keltabschnitte ivaren daher selten — während der

Tageszeit — ohne kleinere Arbeiterkolonnen oder

einzelnen Arbeitern besetzt .

den schweren Kampf gegen Marxismus und

Bolschewismus kämpfen und damit sich einsetzen
gegen die völlige Vernichtung wertvoller Volks¬

güter , haben meist nicht das Nötigste , eine

warme Stube und warmes Essen. Um diese
Not zu steuern , haben wir beschlossen , eine

Notstandsküche und einen geheizten Aufenthalts¬
raum für unsere arbeitslosen Braunhemden
zu schaffen. Wir benötigen Kartoffeln , Möhren ,
Rot - und Weißkraut , Holz, Kohlen ust »' "

DaS ist der infamste Mißbrauch ,
der mit dem Gedanken der Not Hilfe
und der Winterhilfe für Erwerbs¬

lose getrieben werden kann . Di « Idee der Not¬

hilfe wird mißbraucht , um den Nationalsozia¬
listen kostenlos Verpflegung und Wohnung für
ihre Schlägerkolonnen zu beschaffen . Die Ka¬

sernenräume werden von Unternehmergeld be -

zahlt , Verpflegung und Heizung müssen die

Spießbürger liefern , denen man vom schweren
Kampf gegen Marxismus und Bolschewismus

erzählt , und die Besoldung der SA- Stürme
übernimmt der Staat auf dem Umweg über
die Arbeitslosenunterstützung .

Die Unwetterschäden im Saazer Lande .
Aus Saaz wird uns gemeldet : Zur Linderung
der durch Unwetterkatastrophen im Saazer Land

verursachten schweren Schäden im Laufe des

heurigen Sommers hat der Landeskultürrat der

Saazer Bezirksbehörde einen Zuschuß von 228 . 000
Kronen zur Verfügung gestellt , welcher Betrag
unter den von den Schäden betroffenen Gemein¬
den des Saazer Bezirkes zur ^Berteilung gelan¬
gen wird .

Schlecht « Ernte im Erzgebirge. Durch die
Kälte und nasse Witterung tm September war
im Erzgebirge vielfach die Einbringung der
Ernte völlig unmöglich gemacht worden . Auf
zahlreichen Feldern steht noch das Korn , und

auch der Hafer ist nur zum Teil in die Scheunen
gebracht worden . Auch die Kartoffelernte er¬

scheint durch das schlechte Wetter stark in Mit¬

leidenschaft gezogen , so daß die Landwirtschaft im

heurigen Jahr im Erzgebirge eine ausgesprochen
schlechte Ernte von Feldfrüchten zu verzeichnen
hat .

Brandstiftung in einem Gasthof . Ein myste¬
riöser Fall von Brandstiftung ereignete sich in
der Ortschaft Petersdorf . Im dortigen Groß¬
gasthofe „ Zum Rathaus " entstand während einer

Kinovorstellung auf dem Dachboden ein Brands
der jedoch entdeckt wurde , bevor er sich ausbreiten
konnte . Es zeigte sich, daß an einigen Stellen
di « Dielen aufgeriffen , mit Stroh ausgestopft und
in dieses brennende Kerzen hineingestellt worden
ivaren . Auch di « Fußbodenbalken waren mit

Petroleum getränkt . Die rechtzeitige Entdeckung
des Feuers verhütete « ine Katastrophe , da das
Kino int darunter liegenden Saal an diesem
Abend stark besucht war . Die Nachforschungen
nach den Brandstiftern haben bisher zu keinem

Ergebnis geführt .
Gefährdete Kinder , das heißt , Kinder , die im

Reifealter unbeaufsichtigt heranwachsen , bilden wie -

verholt Gegenstand der Sitzungen , di « di « Deutsche
Landeskommission für Kinderschutz
Und Jugendfürsorge in Böhmen all¬

wöchentlich — so auch am Dienstag , den 29. Lep- .
lemdcr — abhält , um die «ingelaufenen Fälle und

Ansuchen zu erledigen . Da ersteht z. B. das Bild
eines Achtjährig «», der vno der Mutter nicht betreut
werden kann , di « dem Verdienste nachgehen muß, der

Baier ist seit mehreren Jahren tot , « in Greis , die

einzige beaustichtigende Person . Wie leicht geht hier
daS Kind schiefe Wege , wie schwer ist all « Bemühung
dann , wenn der bisher lautere Charakter des Jun¬

gen verderbt , wurmstichig geworden ist ? Die Lan -

Zur dauernden Beaufsichtigung der Bahn¬
strecken wurden in Europa von Haus « aus Bayn -
wächter angestellt , denen man - in Streckdnentfer -
nungen von zwei bis fünf Kilometer Wohnun¬
gen (die bekannten Bahnwächterhäuser ) erbaute .

Diesen Wächtern — oder Wärtern , wie man sie

später titulierte — wurden tägliche Streckenrevi¬

sionen — Begehungen — vorgeschrieben und

außerdem hatten sie — jeder in seinem Strek -

kenabschnitt —7 kleinere Erhaltungsarbeiten am

Geleise usw . zu besorgen . In den letzten zwanzig
Jahren verließ man jedoch — aus Sparsamkeits¬
rücksichten — diese Einrichtung immer mehr und

mehr mtd tut dies bis heute . An Stelle der

Bahnwächter wurde vorwiegend auf Hauptstrecken ,
dieser Bahnaufsichtsdienst Begehern — Strecken -

begehern — übertragen . Diesen wurden Strecken

von fünf bis fünfzehn Kilometer zur Revision
— Begehulta — zugewicsen . Diese Revisionen
sind den Begehern mit genauer Zeitangabe
( Stunden und Minuten ) vorgeschrieben . ( In ein -

zclneit Ländern , wie zum Beispiel in der Schweiz ,
werden zu einzelnen dieser Revisioneit auch

Draisinen benützt . ) Bei diesen Begehungen , tref¬
fender ausgedrückt Geleiserevisionen , ist die

Bahnstrecke in größeren Zeitintervallen unbe¬

aufsichtigt . Diese , in einer Arbeitsschicht ( Tur¬
nus ) genau vorgeschriebenen Revisionen bezwek «
ken nur die Beaufsichtigung des Geleises , Behe¬
bung kleinerer Mängel desselben , wie Anziehen
von SchirnenbefestigungSmitteln und eventuelle

Beseitigung vorhandener kleiner Zughinderniss «.
Ueber eventuell vorgefundene größere - Hinder¬

nisse — Erd - oder Felsrutschungen , vom Sturm

umgeworfene Bäume oder Telegraphensäulen ,
abschnittweise Sand - oder Schneeverwehungen
usw . hat der Begehn natürlich sofort seinem
Vorgesetzten ( Bahnmeister , Trakmistr , Plate -
layors foveman , Inspektor ofgang ) sowie den

angrenzenden Stationen zu berichten und geeig¬
nete Hilfe zu verlangen . Was außerhalb des oder

der Geleise geschieht , hat der Begeher nicht Zeit
zu beobachten , da er jein « ihm vorgeschriebene »

deskommistion hat hier bi « Möglichkeit geboten , mit

Hilfe der zuständigen Bezirksjugendfürsorge , dem

Knaben in einem Erziehungsheime Aufnahme gegen
einen bedeutend ermäßigten Preis zui sichern . Jetzt
ist der Knab « allen eventuellen - Gefährdungen , die

sich gerade in diesem Alter leicht einzustellen pflegen ,
entzogen , er wird unter umsichtiger Pflege und

Leitung seinem Alter gemäß erzogen und gebildet
werden . Bon der Fülle der Ansuchen , die auch in

dieser Sitzung ' der Deutschen Landeskommission zur

Begutachtung und Entscheidung vorlag , erwähnen
wir nur , daß drei bedürftigen Kindern die Auf¬
nahme auf Jahresbetten der Landeskommission im

Reichenberger Krüppelheim « gesichert werden konn¬

ten , zwei Kinder konnten im Liebieg ' schen Klein¬
kinderlande ausgenommen werden , vier Ansuchen
um Aufnahme oder weiteren Verbleib von Kindern
in Heimen und Familienpflege würben einer gün¬
stigen ' Entscheidung zugeführt , weiter wurden Kin¬
dern Erziehungsbeiträg «, anderen werwolle Spenden
an Bekleidung und Beschuhung gewährt , Di « ge -
rade in der jetzigen Zeit wieder kraß , zunehmende
Verelendung zeitigt naturgemäß wieder «in bedeu¬

tendes Anwachsen der Gesuche und Bitten um Ge¬

währung von Unterstützungen sei es welcher Art

immer . Hier gilt « s nach dem Sprichwort « zu han¬
deln : „ Wer rasch gibt , gibt doppelt ! " Und nach die¬

sem Grundsätze arbeiten unsere Deutschen Lan -

deSkommissionen für Kinderschuh und

Jugendfürsorge ; allen zu helfen ist freilich

unmöglich — auch der DLK . sind Grenzen gesetzt —

aber wo immer es angeht , springt sie « in und hilft
. . . und das sollte die deutsche Oeffentlichkeit nie

und nimmer vergessen od «r übersehen , sondern mit¬

bauen und mithelfen an dem großen Liebeswerke

am deutschen , notleidenden Kind « .

Selbstmord des Meißener Bankräubers . Der

Bersorgungsanwärter Erich Wagner , der Donners¬

tag einen Raubüberfall in der Meißener Stadtbank

verübt hatte , jedoch sofort nach der Tat festgenommen
werden konnte , hat in der Gefängniszelle Selbst¬
mord begangen . Er riß sein Hemd in Streifen , die

er zu einer Leine zusammenknüpfte , an der er sich
erhängte . Wagner hat sich nicht in wirtschaftlicher
Notlage befunden . Er ist im September v. I . nach

ISjährtger Dienstzeit vom Artillerieregiment Nr . 4
in Dresden entlassen worden und hat seither Ueber -

gangsgebühren bezogen .

Das 26 . Kind ! In Monteiro ( Portugal ) meldete
ein Bauer die Geburt seines 26 . Kindes an . Von

den 26 Kindern des Rekord - Paters , di « all « noch
leben , sind 23 männlichen Geschlechts .

Blitztod . Auf « inem Felde bei Mahndovf ( Nord¬

harz ) schlug der Blitz in « in Ochsengespann ; der

Knecht und drei Ochsen wurden auf der Stell «

getötet .

Notlandung wegen Explosionsgefahr . Das Ver¬

kehrsflugzeug ,O>kaap " , das auf der Strecke Prag —
Pretzburg verkehrt , und das Mittwoch um 17 Uhr
in Preßburg eintreffen sollte , mußte unweit von

Lundenburg notlanden . WÄer die Reisenden , noch
der Pilot erlitten hiebei Verletzungen . Die In - ,

fassen des Flugzeuges waren : die Gattin des Chef¬
redakteurs des „Slovensk ^ Dennik " Dr . Huökovü ,
die Eheleute Rudnak , die sich auf der Hochzeits¬
reise befanden , Baumeister Joses Malekek , Sekre¬

tär Max Äuttmann und Jng . Josef öronek . Die

Landung , die bei einem Walde erfolgte , war wegen

Explosionsgefahr notwendig . Da sie zu jäh
eintrat , hatten sich Gerüchte verbreitet , daß sich eine

große Flugzeugkatastrophe ereignet habe . Am Lan¬

dungsplätze traf eine Rettungsexpedition ein . Die

Reisenden setzte » die Fahrt nach Preßburg mit der

Bahn fort .

Um 36 . 666 lik bestohlen . Freitag mittags wur¬

den am Karlsbader oberen Bahnhof der Bau¬

meistersgattin Frau Rinkes aus Königsberg a. E.

Stunden , bezw . Minuten einhalten muß; aus¬

genommen bei außergewöhnlichen Ereignissen
( größeren Hindernissen , wie sie oben angeführt

wurden ) . Bei den Revisionen während der

Nachtzeit ist sein Beobachtungsfeld äußerst ge¬
ring und beschränkt sich nur auf eventuelle im

Geleise befindliche größere Hindernisse . Dazu
kommt noch , daß die Streckenbegeher bei vielen

Eisenbahnen mit vollkommen ungenügenden
Lichtquellen ausgestvttet sind und der liebe Mann

bei Benützung der bahnseitig erhaltenen Laterne

nur einige Schritte vor sich, d. h. nur zur eige -
nen Sicherheit seines Gehens sieht . Da nun diese
Revisionen — bei Tag wie Nacht — nach vor¬

geschriebenen Turnussen , sich nach einem gerin¬
gen Zeitraum ( drei bis acht Tage) in der glei¬
chen Reihenfolge , also wieder zu Derselben Zeit
— wiederholen , so können etwaige Uebeltater

sich genau die Zeit wählen , in lvelcher sie unge¬
stört ihr Vorhaben vorbereiten und ausführen
wollen . Es ließe sich noch einwenden , daß sich
neben den Eisenbahnstrecken Felder , Walder ,
Wege und Stege befinden , d. h. auch Menschen
zeitweise anwesend sind , die eventuelle Anschläge
beobachten oder verhindern könnten . Doch wie

die Praxis auch bei kleinen Bubenstücken lehrt ,
ist di « etwa darauf gestützte Sicherheit gleich
null . Die Anrainer der Eisenbahn sind ihr
gegenüber häufig , wenn nicht feindselig , so doch
völlig gleichgültig gesinnt . Die Ursache hierfür
besteht meistens darin , daß diesen Nachbarn
gegenüber die Eisenbahn zu sehr den Herren¬
standpunkt fühlen läßt , wogegen der Anrainer ,
Fuhrwerker , Fußgänger sich durch den Schienen¬
weg — unverstandenermaßen — beeinträchtigt
oder geschädigt fühlt . Welche Unkenntnis noch
zwischen der Oeffentlichkeit und der Eisenbahn
herrscht, ist aus den meisten Togesblättern aller

Sprachen zu ersehen , wenn sie, beispielsweise , bei

diversen Unfällen ihre Berichte bringen . Und

dabei stellen wir uns gewöhnliche Menschen doch
vor , daß Journalisten gebildete und erfahrene
Leut « sind . Auch anläßlich der beiden Attentate

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte - ans den Programmen .

SamStag .

Prag : 11 . 36 Schallplatten . 17 . 10 Jugendstunde .
18 . 25 Deutsche Sendung : Dr . Nettl : Musi¬
kalische Formenlehre . 19 . 08 Lustiger Abend . —

Brünn : 14 . 30 Orchesterkonzert . 17 . 00 Schallplatte «.
18 . 85 Deutsche Sendung : Schrammel . —

Preßburg : 12 . 30 Orchesterkonzert . 17 - 50 „ Der Herr
der blauen Berge " , Märchen von Kozel . — Berlin :

16 . 50 Blasorchesterkonzert . 20 . 00 Sominernachts -
traum 1931 , Bunter Abend . — Wien : 19 . 45 Beet¬

hoven : Violinsonaten . 20 . 30 Wiener Abend . — Mos¬

kau : 19 . 30 Konzert .

beim Besteigen des nach Königsberg abgehenden
Personenzuges von einem unbekannten Täter aus

der Tasche 30 . 000 Xe entwendet , die von der Frau
kurze Zeit vorher bei einer Bank behoben worden

waren .
Ein « ganze Familie durch Unvorsichtigkeit ver¬

brannt . In Rotterdam wollte Donnerstag abend

« in juirgrr Mann mit Unterstützung seiner Ehefrau
in einer Pfanne , di « auf einem Petroleumofen auf¬
gestellt war , Wachs schmelzen , um damit Photo¬
platten zu präparieren . In der Pfanne befanden
sich Ammoniak und Benzin . Plötzlich entzündete sich
der Inhalt der Pfanne und die ganze Wohnung
stand sofort in Flammen . Di « Kleider der Eheleute
brannten lichterloh . Die Unglücklichen eilten auf die

Straße , wo Passanten die Flammen ersticken konn¬
ten . Schwerverletzt wurde das Ehepaar ins Kran¬

kenhaus geschafft , wo man an seincnr Aufkommen
zweifelt . In der Wohnung waren aber noch drei
klein « Kinder von sechs Monaten bis zu vier

Jahren zurückgeblieben . Als die Feuerwehr eindrang ,
waren die beiden älteren Kinder , ein Knab « und
ein Mädchen , in ihren Betten erstickt . Der Säugling
war bereits vollkommen verkohlt .

Im Palais Rothschild in Wien spielte sich a >n

Donnerstag abends eine Bluttat ab . Der 98jährige
Nachtwächter Johann Hahn gab aus seiner Dienst¬
pistole auf seinen 50jährigen Kollege » Kratochvil
einen Revolvrrschuß ab und verletzte ihn schwer .
Kratochvil mußte ins Krankenhaus überführt wer¬
den . Uebex die Ursache der Bluttat verlautet , daß
Hahn seinen Kollegen Kratochvil verdächtigte , seine
Versetzung aus dem Rothschild - Palais betrieben zu
haben . Beide waren bei der Wach - und Schließ¬
gesellschaft angestellt und Hahn hätte durch feine
Versetzung auv dem Rothschild - Palais materielle

Nachteil « gehabt .
Dynamitanschlag gegen eine Zeche . Unbekannte

Täter haben Freitag früh gegen 4 Uhr 45 dix Zechen¬
bahn der Zeche „ Brassert " in Drever bei Rectlings -
hausen an zwei Stellen mit Dynamit gesprengt .
Tie Gleise sind an beiden Stellen zerstört worden .
Nennenswerter Sachschaden ist nicht entstanden .
Innerhalb einer halben Stunde war dir Schaden
wieder ausgebessert . Auf die Ergreifung der Täter

ist eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt worden .

Ungarn baut sich seinen Reis selber ? In der

Gemarkung der ungarischen Stadt Szeged wur¬
den Heuer versuchsweise dir bisher brach liegenden
Sodaböden mit Reis bebaut und die Versuche sind
so vorzüglich gelungen , daß pro Katastraljoch ca . 30

Doppelzentner geerntet wurden . Im nächsten Jahre

sollen diese Reiskulturen die gesamten Sodaböden
im Umfange von ca . 3000 Joch umfassen , wodurch
es möglich wäre , nahezu den gesamten Rohreisbcdar ^
Ungarns durch die heimische Produktion zu decken .

Lindbergh in Lebensgefahr . Wie aus Hankau

gemeldet wird , stürzte das Flugzeug des Obersten
Lindbergh in den Jangtse . Oberst Lindbergh und

seine mit ihm fliegende Gattin blieben unverletzt .
Sie wurden beide durch eine RettungSabteilung des

britischen Flugzeugmutterschiffes „ Hermes " aus dem

Fluß gerettet .

konnte man die verschiedensten Beschneidungen
lesen , die sehr oft nur für das Zeitungswesen
beschämend sind ; schuld daran tragt wohl auch
der Leser , bezw . Käufer solcher Mütter .

. Daß die Uebeltater eine längere Zeit zur
Orientierung und Vorbereitung ihrer Verbre -

chcrarbeit benötigten , ist einleuchtend . Es bleibt
nur die/immer wiederholte Frage von feiten der

Bahnverwaltungen unbeantwortet , wieso es

möglich ist , daß die Attentäter nnbemerkt vom
' Aufsichtsdienst ihre Vorbereitungen und Aus¬

führungen bewerkstelligen konnten . Die Verwal¬

tungen werden wohl gut daran tun , die sonst
für Repräsentation aufgcwendeten Mittel ( wozu
auch oft die unverhältnismäßig hohen Gehälter
der obersten Funktionäre gehören ) dem Bahn¬
aufsichtsdienste zu widmen , und die Bahnwäch¬
ter — statt ivie bis jetzt zu verringern — zu
vermehren trachten .

Allerdings kann man . vom grünen Tisch aus

zu widerlegen suchen und änführen , daß ja die

Bahnwächter auch tägliche Streckenrevistonen
voraeschrieben hatten , d. h. daß auch hierbei in

bestimmten Zeitabständen die Strecke unbeauf¬
sichtigt war . Scheinbar ist dies zütreffend , aber
man wußte öder weiß nicht , daß auf den beit

Bahnwächtern gegen geringes Entgelt überlas¬
senen Grasnutzungen der Böschungen , eventuell

Obstbäume und kleinen auf Bahngrund liegenden
Felostrcifen seine Angehörigen — Frau samt
Kind und Kegel — ( sowie auch der Wächter wäh¬
rend seiner dienstfreien Zeit ) den größten Teil
des Tages bis oft in die Nacht verbrachten .
Ueber „ihre " Strecke und Umgebung wachten
also nicht nur die ) wei Augen des Bahnwäch¬
ters , fordern auch die seiner — meist zahlreichen
— Familie . Außerdem waren auch die Haupt¬
revisionen — bei Tag und Nacht — immer kurz
vor den wichtigsten Zügen vorgeschrieben , und
da die Begehungsabschnitte kürzer waren , der

Wächter also kurz vor Eintreffen des Zuges die
Strecke revidierte , so wäre die Ausführung der
Attentäter kaum möglich gewesen .



Nr . SSV. Samstag , 3. Oktober 1831 . Leite 5

Volkswirtschaft and Sozialpolitik
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 2. Oktober . ) Die Produktenbörse
war auch heut « nur wenig besucht und das Geschäft
nahm auf keinem Marktgebiete ein bemerkenswertes

Ausmaß an . In Mühlengetreide wies Weizen eine

festere Tendenz und Roggen ein « flauere Meinung
auf , in den Notierungen war aber nur Roggen der

Tendenz angepaßt . welcher um einen Punkt nach¬

gab und 14 &—150 notierte . Ein enflaueren Grund¬

ton trug auch Gerste zur Schau , doch erfuhren die

Notierungen mit Rücksicht auf dar ungenügende
Geschäft kein « Veränderungen . Bon den Mehl¬

preisen ermäßigte sich Weizenmehl Nr . 8 etwas und

notierte 101 —105 , Roggenmehl erfuhr rin « Ver¬

billigung um 1 K. und votierte Nr . 0/1 222 —226 ,

65 % 212 —216 , Nr . 2 125 - 130 , Nr . 4 104 —105 .

In Mais wurde heut « rumänischer Mais nicht

notiert und Mais 8a Plata gab um einen Punkt

nach und notitrte 56 bis 57 . Die gebesserte Situa¬

tion am Eiermarkte hatte ein « Ermäßigung der

Preise zur Folge und notierten frische böhm. und

mähr. Eier 43 —15 , frische slow. 30 —12 , frische poln .

36 —39 und poln . ( 1440 Stück ) 22 —LI Dollar . Tie

übrigen Notierungen blieben unverändrrt .

1 pskel Persil .

b ür jeden Kessel Wird eine neue Lösung
in kaltem Wasser bereitet .

’ Aber das ist natürlich , sie ist klug und, — ist klug und

nit ^pt Persil !
Beachten Sie stets einen wichtigen Punkt :

die richtige Menge !

Auf je 3 Eimer Wasser kommt

Geriditssaal

Sin Säureattentat .
Der eifersüchtig « Gatt « .

( Schwurgericht )

Prag , 2. Oktober . Daß Litbes - und ' Eifer -

suchtSdramen seitens des männlichen Teiles zuweilen
mit Revolver , Messer oder anderen Waffen aus¬

getragen werden , ist nichts Neues . Daß aber «in

Mann aus Rache der geliebten Frau Säure

ins Gesicht schüttet , ist immerhin «in ' seltener

Fall . Ein solcher wurde vor dem heutigen Schwur -

geeicht verhandelt .

Der Njichrige Versicherungsvertreter Josef
Javurek steht vor Gericht unter Anklage der

schweren körperlichen Beschädigung
und der leichten Körperverletzung , be¬

gangen erst «re an seiner Frau , mit der er in

Scheidung lag , letztere an deren Freund , dem

Kaufmann RömeLek . lieber die Borgeschicki« d« S

Dramas gehen die Schilderungen natürlich sehr aus¬

einander . Der Angeklagte , der seine spätere Frau
als 17| ähriges Mädel kennen lernte , behauptet , sie
habe Neigung zu verschwenderischem Leben gezeigt .
Er habe anfänglich m i t g e m a ch t , habe mit ihr

Nachtlokale, Tanzvergnügungen u. dgl. besucht , aber

nur zu dem Zweck, um sie allmählich von ihrer

leichtfertigen , Lebensauffassung zu

heilen . Dies gklang dem edelmütigen Ritter

freilich nicht . Sie blieb — nach seiner Angabe —

genau jo leichtfertig , oberflächlich und pcrgnügungS -
stichtig , wie vor , der Entwöhnungskur . Schließlich
»erließ st « den Gatten ruck übersiedelte zu ihrem
Freund RsmrSek .

DI « Gattin sagt so ziemlich das Gegenteil auS .

Ihr Gatte habe sie so weit vernachlässigt , daß
sie kaum etwas zu essen hatte und ganz auf sich
selbst angewiesen war . Geld habe sie vo » ihm
überhaupt nicht bekommen , um so weniger , als er

länger « Zeit stellungslos war . Mit seinem
Wissen und feiner Zustimmung sei sie

endlich mit ihrem Kind zu dem wohlmeinenden
Freund übersiedelt !

Jedenfalls ^führte di « Sache zu gegenseitigen
Scheidungsklagen . Der temperamentvolle
Gatte ließ sich vor Gericht zu gröblichen Be¬

schimpfungen seiner Frau hinveißen : „ Du bist «ine

Hure und bleibst es bis ans Ende deines Lebens " ,

weshalb er auch wegen Ehr « n bel ei d igu ng

verurteilt wurde .

Am 5. März d. I . stellte der Angeklagte den

Freund
seiner Frau und traktierte ihn mit F a u st -

leben . Auf dies « Handlung bezieht sich die An¬

klage wegen leichter Körperverletzung . Es

muß zugestanden werdrn , daß der Betroffene in

großmütigster Weise bei dfr heutigen Hauptverhand¬
lung die Sache zu bagatrllifierkn suchte . Aher das

war nur der Auftakt . Am 31. Mär ; lauert «

der Angeklagte seiner Frau vor einem Kaffeehaus
auf, folgte ihr dann durch mehrere Straßen und

stellt« sie endlich in der Pflastergasse . - Ohne
diele Worte zu machen , spritzt « er ihr aus einer

brreitgehaltenen Flasche Schwefelsäure ins

Gesicht Auch «In « Reihe Vorübergehender wurde

don dem Säureregrn betroffen , aber zum Glück

kam sonst niemand ernstlich zu Schaden . Tie un¬

mittelbar Betroffen « wurde freilich schwer

verletzt. Sie erlitt schwer « Verätzungen an Ge¬

sicht , Hals , Armen und Brust . Tas link «

Auge wird vermutlich blind blekbrn . Das Gesicht
' st aus der linken Seite arg entstell ! Der Ange¬

klagte verantwortet sich mit großer Erregung . Er

habe das Attentat nicht vorbereitet ; die

Schwefelsäure habe er zu Versuchszwecken ange¬

schafft. Der Anblick seiner „vergnügungssüchtigen
Und wanktlmütigen Frau " habe ihn so aufgertgt .
daß er , ohne sich über sein « Handlungtwei >e Rechen¬

schaft zu geben , zu der Säureflasche griff Freilich

spricht ein « ganze Reihe von Indizien gegen dies «

Verantwortung .
Di « Geschworenen erkannten ihn e i n ft i in nt i g

schuldig , worauf er von dem Gerichtshof ( Bors .
OGR . Kaisler ) zu zwei Jahren schwereu
Kerkers verurteilt wurde , > rb .

PRAGER ZEITUNG
Unsere KanLlvatenUste für Prag I bis VK.

1. Dr . Rob . Wiener , Sekretär , Prag VH .

2. Richard Epstein , Handelsvertreter ,
Prag VH .

8. Julius Kö 1 trisch , Bankangestellter ,
Prag H .
4. Johanna Iaksch , Prag VH .

ä . Ernst Böhm , Privatangestellter , Prag II .

Die Liste unserer Partei in Prag I bis VII

hat di « Nummer 9.

Unsere Kandidatenliste siir Prag xii

( Weinberge ) .
1. Rudolf Fischer , Geschäftsführer und

Mitglied der Landeavertretnug , Prag XII . '

2 . Karl Schiller , Kaufmann , Prag XU .

» . Berta « laß . Private , Prag XU .

Josef Freund , Korrektor , Prag XII .

Die Liste unserer Partei in Prag XII hat
die Rnmmer 14 .

Verkehr und Verkehrsordnung .
Das Prager Choes .

Der Prager Stadtverkehr entwickelt sich in

amerikanischem Tempo . Schließlich genügt cm

Blick auf die von Jahr zu Jahr steigenden Ab -

satzziffern d « r A u t o i n d u st r i c, um dieses
Faktum zu illustrieren , gar nicht zu reden vom

Durchgangsverkehr ausländischer Kraft¬

wagen . Diese Entwicklung trifft in gleicher Weise
natürlich auch die anderen Großstädte Europas .
Dennoch treten die Verkehrsnöte nirgends in der¬

art unerträglicher Art in Erscheinung , wie hier .
Gewiß , die Anlage der alten inneren Stadt m> r

den engen , > winkeligen Gassen bietet große

Schwierigkeiten . Aber es bleibt doch unverkenn¬

bar , daß bei uns noch andere Faktoren mit¬

spielen .
In Deutschland ist es die sprichwört¬

liche deutsche Zucht und Selbstdisziplin , die selbst
unter schwierigsten Bedingungen einen erträg¬
lichen Zustand schafft . . Selbst in Nürnberg
und Rothenburg , den pietätvoll behüteten
mittelalterlichen Renkten , konnten sich die Be¬

dürfnisse der neuen Zeit durchsetzen . In den

romanischen Ländern ermöglicht der

angeboren « Takt und die dort selbstverständliche
rücksichtsvolle Höflichkeit eine reibungslose Ab¬

wicklung des Großstadtverkehrs . U n d b e i u n S ?

So sehr wir uns in den 13 Jahren seit dein

Umsturz auch „ e n t ö st e r r e i ch e r t " haben —

das schlimmste Erbteil der verkrachten Mon¬

archie haben wir doch übernommen : ' btc

Schlamperei . Wir haben vor wenigen
Wochen äne neue Berkehrsordnung erhalte «,
ausgearbeitet von der berufensten Stelle : der

Prager Polizeidircktion . Zweifellos
ist sie gut gemeint ; aber was nützt die vollkom¬

menste Vorschrift , wenn sich niemand um ihre

Einhaltung kümmert ?
Man beobachte nur einmal , wie die Auio -

lenker die Einfahrtsverbote in solche

H u s g a s s e in der Altstadt in der Richtung

befahren werden dürfen . Ta jagen z. B. aus der

H n ß g a s s e in der Altstadt in der Richtung
M a r i e n p l a tz, obwohl diese Schmalen Gäß¬

chen nur in der G e g e n r i ch t u n g befahren
werden dürfen , täglich eine Menge Autos in

forsche st em Tempo und mit ärgstem , H ii <

penlärm ( der ja bekanntlich auch verboten ist )
verbotcnertveise daher . Drollig ist , daß vor dem

lÄebände des F i ua n zm in i st e r i u m s in der

K a r l s g a s s e, welche von dem genannten

Straßenzug gekreuzt wird , ständig ein Polizist
faulenzt und absolut keine Notiz davon nimmt ,

baß vor seinen Augen unzähligemal die Ber -

kehrsvorschrift übertreten wird . Vermutlich ist er

nicht zuständig und um derartige Ueberqriffc hat

sich nur die Verkehrspolizei zu kümmern ,
die natürlich hier keine Posten ansstellt .

Und nicht nür hier . Auch in verkehrsarmen

Stadtteilen , wie z. B. Neu - Karolinen¬

thal scheinen die Kraftfahrer gerade den ver -

boteuen Straße neinfahrt en ihr besonde¬
res Wohlgefallen zugewendet zu Haden . Noch n» e

aber hat zemand bemerkt , daß ein Polizist , auch
wenn er zugegen war , eingeschritten wäre .

Was aber die Fußgänger betrifft , so

zeigt sich - vollkommen das gleiche Bild . Wir wol¬

len gar reicht von dem gräulichen Durcheinander
an den Straßenkreuzungen reden . Nehmen wir

nur die BruckenPassage . Gewiß , auf den

neuen , breit angelegten Brücken . mit den geräu¬
migen Gehsteigen , ist es gleichgültig , ob der Pas¬
sant diese oder jene Seite benützt . Ganz anders

liegt die Sachir auf den alten , schmalen Brücken

(Palarky- und Karlsbrücke ) , wo der Verkehr tat¬

sächlich nur - dann glatt von statten gehen kann ,
wenn die Passanten tatsächlich nur den ihnen

zugewiesenen rechten Gehsteig benützen . Und

doch bemerkt man unzähligemalc Leute , die nichs
bemerken , daß sie gegen den Strom gehen , oder

er nicht bemerken wollen . Es kommt dann auf
dem Trottoir , das eben noch für zwei Personen
Ramn bietet , $u Zusammenstößen. Wortwechseln
und dgl . Dabei wandelt ein Polizist über bis

Brücke . Aufmcrlsarn gemacht auf diese Disziplin¬
losigkeit antwortete er einmal : ,,I nu , hechte

ho ! ” ( „ No, lassen ' s ihn ! " ) und das anderemal :

„ Nb , co iuuzu dölatl ” ( „No, was kann ich
machen ? ' " : .

Und angesichts dieser Tatsachen scheint die

pessimistische Annahme , daß die so wohl ausge¬

dachte Berkehrsordnung eben nur auf dem

Papier bleiben wird , gewiß nicht unberechtigt .

Einen Gipfelpunkt der Blödheit prä¬
sentier der gewerbeparteiliche
„ N o v y V e e e r n i k" seinen Lesern, die der¬

gleichen natürlich unbesehen hinnehmen , mit fol¬
gender Meldung : „ Edison ist durch den drei¬

wöchentlichen Todeskampf so erschöpft ,
daß keine Hoffnung auf Genesung be¬

steht . " Der „ Todeskampf " , also das l e tz t e R i n -

g e n des Körpers mit dem Tod , hat den Patien¬
ten so hergenommen , daß ( wer hätte das

gedacht! ) keine Hoffnung mehr bleibt .

Dir Eröffnung der Deutsche « pädagogischen
Akademie erfolgt Samstag , den 3. Oktober , 10 . 30

Uhr , km Zoologischen Institut , Viniöna 3.

Unentgeltliche Beratnngs -

stunven ver Arbeiterfiirsorge finven

jeden SamStag von 5 —7 Uhr im

Verein deutscher Arbeiter , SnssckckaOafse
« r . 27 , statt .

span ■ spiel * Mmolim
Die Prager Tagung der SASl .

Tie Exekutive der Sozialistischen Arbeiter .

«port - Jnttrnationale hielt , wie bereits gemeldet , am

Z8. September in Prag ihre fällig « Sitzung ab .

Die Mitglieder der Exekutive wurden durch di « Ge¬

nossen Tr . Soukup für die tschechisch« und Ernst
Paul für die deutsch. - Partei begrüßt .

Ter International « Sekretär Genosse Silaba

( Prag ) berichtete über gut « Fortschritte der SASJ .

Seinem Bericht ist u. a. zu entnehmen , daß sich die

einzelnen Landesverbände in steter Aufwärtsentwick -

lung befinden , trotzdem die herrschende wirtschaft¬
liche Krise starke Hemmungen verursacht . So ver¬

zeichnet z. B. Holland im ersten Halbjahr d. I .

10 . 000 neue Mitglieder . Ter Arbester - Turn - und

Lporkbund in Deutschland , welcher infolge der

Quertreibereien der Kommunisten gezwungen war ,

gegen A>0 Vereine anSzuschließen , wächst ständig und

umfaßt hcule bereits 7200 Verein « mit zirka 800 000

Mi ' gliebern . Im vergangene » Jahr hatte dieser

Verband einen Zuwachs von 23 . 000 Kindern zu ver¬

zeichnen . - Sn der Tschechoslowakei vermochte

Sozialistische Jugend , Kreis Prag .

Mittwoch , den 7. Oktober , abends 8 Uhr ,
im Odborovy düm , Pergtyn ,

Kiabund - Abend .
ES rezitiert der Vortragskünstler Genoss «

Gustav Herrmann , Leipzig . — Außerdem
Klabund - Liedcr , von Vela Rrinit vertont .

Parteimitglieder , Turngenossen , Freunde
der Jugend , besucht unsere Werbeveranstaltnng ,
unterstützt unser « Werbeaktion !

der Prager Verband ( TT2 ) infolge der Jugend¬
feierlichkeiten seine Mitgliederzahl von 117 . 000 im

Jahr « 1029 auf 137 . 000 im Jahre 1930 zu steigern ;
er gewann somit 20 . 000 neue Mitglieder , von denen
die Hälfte Schuldkinder sind. Auch der Aussiger
Verband hat weitere Fortschritte gemacht . Weitere

erfreuliche Nachrichten sind auch von Belgien
und Frankreich cingelangt . Die in Polen von
der Regierung aufgelösten ukrainischen Ver¬
eine wurden neu errichtet und gleichzeitig zur
Herausgabe des ZentralorganeL „ Ohen " geschritten .
Ungarn weist ebenfalls Fortschritt « in seiner
Tätigkeit auf , meldet aber von Verfolgungen durch
die Regierung und berichtet über das Verbreitungs¬
verbot der in ungarischer Sprache herausgegebenrn
Broschüre „ Sport und Politik " von Dr . Julius

Deutsch ( Wien ) . Dies « Broschüre ist bereits in sie¬
ben Sprachen herausgegeben worden . Gegen das
Verbot hat die Exekutiv ; Protest erhoben . In den

nordischen Ländern ist eine gute Entwicklung des so¬

zialistischen Arbeitersports sestzi. stellen, besonders in

Norwegen und Dänemark .

Die Arbeiter - Schach - Jnternationale hat sich

aufgelöst und ist der SASJ . beigetreten . Tie

Aufnahme geschieht vorbehaltlich der endgültigen
Zustimmung der Ausschußsitzung bezw . des nächsten
Kongresses .

Der Bericht des Oesterreichischen Arbeiter - Fuß -
ballverbandeS ( Bafö ) über die stattgefundenen Fuß¬
ballspiele in Palästina zeigt , wie bedeutsam die in¬

ternationalen Verbindungen auf sportlichem Gebiet «

zur Verständigung der Völker untereinander bei¬

tragen können .

De « Vorsitzende des Technischen Hauptausschus -
s«S, Genösse Bühren (Leipzig ) , besprach ausführ¬
lich di « technischen Erfolge bet Olympiade und be¬

richtete über «in « Reihe internationaler Wettkämpfe ,
die nach der Olympiade durchgesührt wurden .

Genosse Gastgeb ( Wien ) schilderte den Ver¬

lauf der Olympiade und betonte , daß ihre Ergebnisse
in jeder Hinsicht zufriedenstellend sind . Die zahlen¬
mäßige Beteiligung an der Olympiade übertraf alle

Erwartungen . Trotz der übelwollenden Kritik rechtS -
und linksstehender Kreise , hat das Fest bei allen ob¬

jektiv urteilenden Personen große Begeisterung auS -

gelöst. Di « Sozialistische Arbeiter - International :

hat sich besonders anerkennend ausgesprochen .
1 93 2 soll ein internationaler Kon¬

greß der SASJ . tagen , und zwar in L ü t t i ch,

der sich besonders mit der Frauentage , den Sta¬

tutenänderungen , der Ausnutzung der Freizeit , den

Berichten über das 2. Arbeiter - Olympia befass : «
wird . Auch di « Festlegung des Ortes für

das Dritte Arbeiter - Olympia , um das

sich heute schon Finnland und Belgien be¬

werben , wird - Aufgabe dieses Kongresses sein .

Die nächste Sitzung des Jnternationalett
Büros soll am 29. und 29. Dezember d. I . in

Paris stattfinden . Eine Sitzung der Exekutive
wird vorausgehen .

MltteNnnqen aus de « PubMnm .

Das Rezept des Augenarztes

kayn nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisck angepaßt wird Lassen Sie

Ahr Rezept bei Optiker Deutsch . Prag . Graben 2,

Palais „ Koruna " aurkührcn

Stegen , Schmutz — und zunehmende Dunkelheit
sind die Kennzeichen des Monates Oktober . Sicherlich
kennen Sie das nnaugenehme Gefühl der Unsicher¬

heit , wenn Sie nacht « durch kotig: Straßen gehen

müssen , deren Beleuchtung meistenteils unzureichend
ist . Unschätzbar « Dienst « leistet Ihnen da «in « elek¬

trische Taschenlampe mit einer ■>». Palaba . 1332

Deutsche Prags , wählet am Sonntag :
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WÄRME UND BEQUEMLICHKEIT ZU HAUSE UND AUF DER STRASSE.

MIKADO . Modell 7045
Man kann i;i ihnen ebenso gut in der Küche ar¬
beiten als In den kalten Gang hinausgehen ohne
Gefahr sich zu erkälicn . Die warme Filz Einlage
unter der Sohle macht dies unmöglich .

Modell 3651 - 70
Warme Kinder - Schneeschuhe mit Gummisohle .
Schützt die Gesundheit Ihrer Kinder auf das Voll¬
kommenste . Von No 23 - 26 Kc 1?. - von No 27 - 30
KL 25 - , von 31 - 35 Kc 29. - . Strümpfe von Kc 4. » bis
KL 8. - .

HAUSSCHUHE Modell 212
Nach Rückkehr von der Schule sollen die Kinder
warme und beaueme Hausschuhe anziehen . Damen
nummern Kc 29. - , Herrennummern Kc 35. - .

in unserer Abteilung der

FUSSPFLEGE

werden ihnen ihre Fusse

fachmännisch gepflegt und

bei Bedarf mit orthopädi¬

schen Artikeln gedient .

Fachmännische Beratung bei

der Schuh - Auswahl .

B- 153

Centralbank der deutschen Sparkassen
In der Öedioslovakiselien Republik.

Hauptanstalt : Prag II. ,
Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen :
Aussig , Brünn , Eger , Jäger ndorf , Reichen¬

berg , ö. Teschen , Trautenau , Troppau .
Die Bank der deutschen Sparanstalten und

Gemeinden .
1008

Kunst und Wissen

Praktische Volkserziehung in Schweden .
Die schwedische Volksbildungsarbeit hat ihre

großen ' Erfolge einer Arbeitsmethode zn verdanken ,
die in den letzten . Jahren auch über die Grenzen
des Landes hinaus Aufmerksamkeit erregt hat . . Es

ist die für Schweden besonders charakteristisch «
Arbritstätigkeit , die im Jahre 1902 von dem der «

zeitigen Welttempler Oscar Olsson , in den

Logen des Internationalen Guttemplcrordens unter
dem Namen : Studienzirkel , begründet wurde . Der
Orden zählt in Schweden 120 . 000 erwachsene Mit¬

glieder , die zumeist arm « Bauern und Arbeiter sind.
Seine Logen sind über das ganze Land v«rbreitek ,
sie waren die Keimzellen der heutigen Volksbildung ,
die auf einer sehr großen Höhe sicht . Die Studien -

ZiMl - . nahmen alle bildungsfreudigen Männer und

Frauen auf , st « schufen eigene Bibliotheken , sie

| ch»f «n die Freude am Lesen , am eigenen Buch .
Sie bildeten Arbeitsgemeinschaften Lernfreudiger ,
die sich bestimmte Gebiete der Literatur , der Technik ,
der Philosophie , auserkoren , aus Büchern darüber

vorlasen und über das Gelesene debattierten . So

eütstand eine geistige Gemeinschaft , die sich auf dar

ganze Volksleben üufs günstigste auswirkte , und

auch dem Orden immer mehr Mitglieder zuführte .
Denn wenn auch von Abstinenz in diesen Studien¬

zirkeln nur selten gesprochen wurde , die Teilnahme
war durchaus nicht vom Eintritt in den Orden ab¬

hängig , so war oft die Tatsache , daß Guttcmpler die

Leiter dieser Kreise waren , für viele der Anstoß ,
dem Orden beizutreten .

Diese BolkSbildungSarbcit der Gnttempler
wurde bald von den anderen Abstinenzvereinen und

besonders von der sozialistischen Jugend
ausgenommen . Die Studienkreisbewegung dehnte
sich rasch aus und heut « bestehen in Schwede « mehr
als 6000 Studienzirkel mit VA Millionen Mit¬

gliedern bei einer Gesamtbcvvlkerung von 0 Mil¬

lionen .
Bon den 2000 Grundlagen des Ordens haben

1600 Studienzirkel , in ihren Büchereien stehen
500 . 000 Bücher zur Verfügung . Die Leiter des

Kreises sind meist Lehrer , cder Fachleute , oft aber

auch Mitglieder ohne jede berufliche Vorbildung .
Gewöhnlich habe » sie « inen Lehrgang an einer der

vielen Volkshochschulen oder Sommerschulen besucht ,
die alljährlich in großer ' Zahl veranstaltet werden .

Die Guttempler begannen ihr « Arbeit ohne jede
Subvention , doch erkannten Staat und Bezirke bald

ihren Wert und unterstützen heute *&ie Organisa¬
tionen mit Summen , di « uns geradezu märchenhaft
erscheinen. So erhalten die Sozialistischen Studien¬

zirkel 270 . 000 LS , di « I . O. G. T. Logen 180 . 000 LS

jährlich , neben reichlichen Zuwendungen durch Be¬

zirk und Gemeinden . Olsson , der als Lehrer an

eigener Lehrerbildungsanstalt in Stockholm wirkt

und auch als Schulreformer tätig ist , sagt in seiner
ausgezeichneten Schrift : Praktische . Volks -

« rzichung in Schweden , Neulandver -

lag , Berlin W. , 1931 , folgende ' bezeichnende
Worte : Der Arbeitskreis ist «in Protest gegen das

tief eingewurzelte Vorurteil , die Schulen seien das

Hauptmittel der BildungSarbeit und die Schul¬

kenntnisse , das wesentlichste . Ergebnisder Bildung ,
während tatsächlich die ^Schule nur ein Vorberct -

tungSstadium der Bildung darstellt und di « Schul -

kenntnisseden . Weg nur zeigen , sich wirkliche ? Wissen
anzueignen .

'
GF .

,Lum goldenen Anker " , ein volkstümliches
Schauspiel aus dem Marseiller Hafenmilieu von

Marcel Pagnol , gelangt morgen , Sonntag , in der

Inszenierung von Otto Ströhlin zur Erstauffüh¬
rung . Mitwirkende : Halowaniez , Medelsky , Janisch ,
Reiter , Richling , Rösner , Schindler , Schönberg ,
Ströhlin , Taub . „ Zum goldenen Anker " ist in

Paris bereits über 500 Mal gespielt worden .

Donizettis „ Don Pasquale " wird Donnerstag ,
den 8. ds - , in neuer Einstudierung in Szene gehen .
Dirigent : Max Rudolf . Regie : Rudolf Bandlcr .

„ Die Toni aus Wien " von Stesfan ist als

nächste Opereltenneuheit des Neuen Deutschen Thea -
ters in ' Vorbereitung . Die Premiere ist für Sdnn -

tag , den 11 . ds . angesetzt .

„ Der vollkommene Adriaen " , ein « Komödie von

Karl Rosner , die in satirischer Form die gesellschaft¬
lichen Sensationen um Banderveldes „ Vollkommene
Ehe " behandelt , wird Donnerstag , den 15. ds . , in

der Kleinen Bühn « zur Erstaufführung kommen .

Stadttheater Teplitz - Schönau . Mit Bruno

Franks Komödie „ N i n a " wurde am 1. Oktober

die Winterspielzeit eröffnet . Die vorzügliche Spiel¬
leitung des Dir . Fritz Hennemänn , vor allem

aber die außerordentlich fesselnde und temperament¬
volle Gestaltung der Titelrolle durch Els « P a n t h o

verhalfen dem konftrui «rt anmutenden Stücke zu
einem stürmischen Erfolge . Di « Schwester des Dich¬

ters , Ruth Frank , stellte sich dem Teplitzer Publi¬
kum in der Rolle der Sekretärin als eine sehr
sympathische Schauspielerin mit feinen seelischen
Akzenten vor . Viktor Gschmeidler ( Breuer ) ,
Werner Hammer ( Hyrkan ) haben an dem Erfolge
wertvollen Anteil . Regisseur und Darsteller wurden

immer wieder vor die Rampe gerufen .
E. Thöner .

Spielplan des Reuen Deutsche « Theaters . Sams¬

tag , 6. 30 Uhr : „ Tristan und Isolde " , Oper
von Wagner . ( 242 —II . ) — Sonntag , 7. 30 Uhr :
Erstaufführung : « Zum goldenen Anker " ,

Parteiversammlung . Wir ersuchen unsere Mit¬

glieder , an der am 5. d. stattfiudenden Partei¬

versammlung im Gewerkschaftshaus (siehe Anzeige ! )
vollzählig und bestimmt teilzunehmen .

Aus der Partei

Ausweis

für den Monat September 1931 .

Die erste Zahl bedeutet Parteifonds , die ein¬

geklammerte Wahlfonds : BodenbachL350 . —,
Brünn K 2750 . — ( 600 . —) , Karlsbad

K 12 . 700 . — ( 3000 . —) , Landskron K 800 —

( 200 . —) , Pilsen - Budweis K 2190 . —

( 530 . —) , Prchburg K 200 . — ( 50 . —) , Prag
K 294 . — ( 70 . —) , Sternberg K 1600 . —

( 400 . —) , Teplitz - Saaz K 4480 . — ( 1120 . —) ,
Trautenau 1200 . — ( 300 . —) , Troppau
K 2280 . — ( 570 . —) .

Jugenv - ewegung .

S. I . Prag , Gruppe I . Morgen , Sonntag ,
Wanderungen . 1. Partie : Ganztagsfahrt - ins

Sazawatal ; 2. Partie ( für Theaterbesucher ) : Halb¬

tagswanderung in den Wald bei Krö . Beide Partien
treffen sich halb 8 Uhr Endstation der 17er und

21er in Branik . — Am Montag besuchen wir die

Parteiversammlung .
Sozialistisch « Jugend , Kreis Prag . Mittwoch ,

den 7. Oktober , um 7 Uhr abends im Odborovy
Dum Sitzung der Kreisexekutive .

Bezirksorganisation Prag der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Montag , den 5. Oktober , J48 Uhr abends , im großen Saale des Gewerkschafts¬
hauses , Prag , PerSt ^ n ,

4 $ arteimitalie &ertoerfammlung
mit der Tagesordnung : . .

Der Wahlfieg vom 27 . September « ad unsere Aufgabe « .

Referenten : Gen . Richard Schönfelder und Dr . Emil Strauß .

Genossinnen und Grnosien ! Erscheint all «!

Schauspiel von Pagnol . ( 243 —III . ) — Montag ,
8 Uhr : „ Frauen haben das g « r »" , Schwank¬

operette von Kollo . ( 244 —IV . )

Spittplan der Kleinen Bühne . Heut « , Samstag ,
8 Uhr : „ Der letzte Equ ipagew " , Burleske

von Katajew . — Sonntag , 3 Uhr nachmittags :

„ Nina " , Komödie von Bruno Frank ; 7. 30 Uhr :

„ Frauen ' haben das gern " . . — Montag ,
8 Uhr : „ Nina " .

die grtfJMe illustrierte
,U7ocAenscAri/ (
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Vereinsnadiriditen

sitgiH - fes . Ortsgruppe Prag Sonntag ,
ZSSg' SgSSA den 4. Oktober : Scharkatal . Ab -

pfeSSaggt *) marsch halb 10 Uhr Endstation der

Einser Bkevnov . — Nächsten
Sonntag ( 11. Oktober ) : Wald »

lauf im Scharkageläirde ( Ski -
Sektion der tschechischen Arbeitertouristen ) . Inter¬

essenten nrelden sich Dienstag , den 6. Oktober , im

Klublokal der tschechischen D. T. , Lidovy Dum ,
Hybernskü . — Unsere Bekanntmachungen erfolgen
immer Freitag .

Nrbeiter - Tnrn - « nv Svortvercin Prag ,

Turnstundeu - Aenderung . Montag , den

5. Oktober entfällt das Frauenturnen
und findet dafür am Dienstag , den

6. d. , statt . Das Männerturnen findet
aus diesem Grunde am Mittwoch , den

7. d. , statt . Beginn für beide Gruppen wie gewöhn -
lich.

Ausschutzsitzung . Montag , den 5. d. , pünktlich
halb sieben Uhr im Restaurant „ U kupcu " ,
StSpanska . Funktionäre beachtet die Zeit , da auch
di « Parteiversammlung besucht werden soll .

Der Film

Programm ver Prager Lichtspielbühtte «.
Wran - Urania ( deutsches Tonfilm - Kino ) : „ Drei Tage

Mittelarrcst . " Max Adalbert .
Adria : „ Karel Havliöek Borovfky . "
Alfa : „Psohlavei . "
Bertnek : „ Die Mil ( jon . " Renä Claire .

Fenix : „ Brüder Kaxamasow . " Nach dem
' Roman von Dostojewski .
Flora : „ Die MilIion . " Rens Claire .
Gaumont : „Opernrvdoute . "
Hollywood : „Walzerparadies . "
Hvözda : „ Karel Havlieek Borovfky . "
Julis : „ Der Betlelstudent . "
Koruna : „ Ba banque . "
Kotva : „ Männer im Offside . "
Lucrrna : „ Männer im Offside . "
Metro : „ Der Raub der Mona Lisa . " Willy Forst .
Olymp « : „ Die Million . " Rens Claire .
Radio : „Tropische Nächte . " Dita Parlo .
Aloxy : „ Die Mi lli o n. " Renö Claire ,

« kaut : „ Das Land des Lächelns . " R. Tauber .

Svötozor : „ Karel Havliöek Borovfky . "
Avion : „ Achtung Australien ! Achtung

Asien ! "
Favorit : „ Der Andere . " Kortner , K. v. Nagy , H.

George .
Louvre : „ Ter Glöckner von Notre Dame . "

Paflage : „ Trara ! Die Liebe ! "

Valdek : „ Bubul , der König der Schlau¬
berger . "

Alma : „ Der Sänger von Sevilla . " R. Novarro .

Bajkal : „ Arian e. " Elisabeth Bergner .
Belvedere : „ Jhrx Hoheit befiehlt . " K. v. Nagy , Fritsch
Beseda : „ Ein Walzertraum . "
Carltou : „ Ihre Hoheit befiehlt . " K. v. Nagy , Fritsch .
Illusion : „ Auf Abwegen . " M. Christians , F. Lederer .

Konvikt : „ Die Höll « von Verdun . "

Kosmorama : „ Der Korvettenkapitän . "
Letnä : „ Ein Walzertraum . "
Lido : „ Serenade der Liebe . " Ramon Novarro .

Maceska : „ Wien , du Stadl der Lieder . "

«lavie : „ Der Korvetteilkapitän . "
Zvon : „ Die Privatsekretärin . " Renate Müller .

2iAov : „ Anna Christi « . " Greta Garbo .

O

Die gesperrt gedruckten Filme können

empfohlen werden .

Ki « Serfreunde Drag .
Am Mittwoch , den 7. Oktober , ’ A3 Uhr

nachmittags findet im Hotel „ M o n o »

pol " ( in Kind « rnachmittag mit

MLrchenerzllhlungen des be¬

kannten BortragSkiinstlers Gustav

Herrmann statt . Schickt Euer « Kin¬

der vollzählig in dies « Veranstaltung .
Der angesagte Elternabend findet
am Mittwoch , den 14 . Oktober ,

8 Uhr abends ' statt , und zwar ebenfalls
im Hotel „ Monopol " . Es wird in

Wort und Bild über die Ferienkolonie
berichtet . Wir rechnen mit bestimmten

Erscheinen .

I Anolo-Elementar
| Versicherung » - Aktien - !

| gesellschaft in Wien !

f Direktion für die ö . 8 . R. in Prag . ]
1 General - Agentschaft Reichenberg

G empfiehlt sieh zum Abschluß von Feuer - , <

2 Unfall - , Haftpflicht - , Einbruch - , Auto - , Trans - '

S port - , Pferde - und Viehversicherungen zn ,
kulanten Preisen . 0743 '

S Bargarantiemittel in der ö. S. R. 56 Millionen . (

S Büros : Prag , Narodni tf . 17 .

X Reichenberg , Schützeng . Nr . 21 . |
Brünn , Theaterkasse Nr . 6.
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